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3 eder Geschäftsmann, der rechnet, wird finden , daß

er am billigsten in der

ttct * '
mserirt . Die „ Badische Presse " hat in Karlsruhe
und nächster Umgebung ca . 10,000 Abonnenten
und berechnet 10 Ps . sür die Zeile (mit Rabatt -Ge¬
währung )/ soniit kommt auf jedes Tausend Blattverbrei¬
tung nur 1 Pf . — Hieraus ergibt sich , daß Blätter
mit 1000 bis höchstens 2000 Auflage , auch wenn sie
noch so billige Angebote machen , immer noch viel
theurer find als die „ Badische Presse " mit ihren
10,000 wirklichen Abonnenten in Karlsruhe und Um¬
gebung und ihrer Gesammtauflage von 16,500
Exemplaren .

Man lasse sich daher unter keinerlei Vorspiegelungen
davon abbringen , wenn man Erfolge mit seinen In¬
seraten erzielen will , solche in allererster Linie der
„ Badischen Presse " zuzuweisen . Von der in Karls¬
ruhe einzig dastehenden großen Auflage der „ Badischen
Presse " kann malt sich täglich in unserer Druckerei
während des Druckes des Blattes überzeugen .

Pie Expedition der „Aadischen Presse".

Parlamentarisches .
— Berlin , 5 . Dez .

_
Die sozialistische Reichstagsfroktion mit Ausnahme von

Schippet und Schmidt - Berlin , die im Gefüiigniß sitzen , erklärt
kn einem längeren Aufruf an die Genosse» , daß sie vorläufig
nach der Auflösung des Parteivorstandes die Leitung der
Partei übernehme . Mit der Leitung der politischen Geschäfte ist
der Fraktionsvorstand bestehend aus den Abgg . Auer , Liebknecht,
Bebel , Meister und Singer mit derFührnng der Vermaltnngs -
geschäste die Abg . Förster , Koenen und Molkenbuhr , sämmtlich
in Hamburg , beauftragt . Geldsendnngeil sind an Koenen ,
Agitations - , Preß - , Prozeß » und Untersuchnngs - Angelegen -
heiten an Förster - Hamburg zu richten . Je nach den Um¬
stände» soll die Gesammtpartei ans einem im kommenden
Jahre frühzeitig zu bernsenden Parteitage Gelegenheit erhalten ,
wieder definitiv Ordnung zu schaffen . Weiter heißt es
nnter Anderem in dem Aufruf : Um mit unfern Gegnern ,
die über den » schwere » Schlag «

, der uns getroffen , jubiliren ,
ins Gericht zu gehe» , dazu werden uns die bevorstehenden
Verhandlungen des Reichstages noch besonders Gelegenheit
geben . Da führen wir die Angriffswass : und unsere Feinde
solle » nicht geschont iverden . « Gegenüber anderen Meldungen
konstatirt der . Vorwärts " , daß in der Sache gegen Auer und

> Genossen diesen Beiden noch keine Anklageschrift zugegangeu
ist . Das Verfahren richtet sich nach Mittheilung des Unter¬
suchungsrichters gegen 55 Genossen.

Die Freisinnige Volkspartei hat bei Beginn der
Session jm Reichstage unter dem Eindruck der letzten Er -

eigniffe den Antrag auf Erlaß folgenden Nothgesetzes ein¬
gebracht : » Alle Deutschen sind berechtigt , ohne vor -
gängige obrigkeitliche Erlaubniß Vereine zu
bilden und sich unbewaffnet in geschloffenen Räumen ,
sowie in Privat » Grundstücken , auch unter freiem
Himmel zu versammeln . Auch sind die Vereine berechtigt ,
mit attderen Vereinen zu gemeinsamen Zweck - » in Ver¬
bindung zu trete » . Die Bestimmungen der Reichrseuchingesetze,
der Reichrmilitärgesetze , desgleichen die Bestimmungen der
Landesgesehe über die Ueberwachung von Zusammenkünften
bleiben unberührt . " Dieselbe Partei wiederholt auch den
Antrag , betreffend die Rechtspersönlichkeit der ein¬
getragenen Bernfsvereine . — DaS Zentrum bringt
den Antrag auf Erlaß einer Heimstättengesetzes wieder ein .

Die deutsch - soziale Reformpartei brachte im
Reichstage Anträge ein betr . daS Verbot der Konsum¬
vereine in staatlichen Betrieben . Wiedereinführung
der konfessionellen Eidesformel , Einschränkung
der Postbestellung an Sonntagen , ferner betreffend
die Vorrechte der Bauhandwerker , Einführung der
Reichrtagswahlpflicht , ferner einen Antrag auf dar
Verbot der IndeneinWanderung und Ausweisung
ausländischer , indigenatsloser Juden ohne selbständigen Ge¬
werbebetrieb , sowie betr . da« Verbot der Jndigenatrverleihung
an ausländische Juden , endlich einen Antrag betr . die Forde¬
rung der Betäubung von Schlachtthieren .

Von der elsaß - lothringischen Protestpartei
ginge » dem Reichstag Anträge zu auf Aufhebung des
Ausnahmezustandes bezüglich der Presse , auf Aufhebung
der außerordentlichen Vollmachteu des Statthalter « und auf
Neuregelung der Wahlen zum LandeSanLfchuß .

Der Gesetzentwurf über den unlauteren Wett¬
bewerb ging dem Reichstage zu . Lieber und Genoffe »
brachten einen Antrag auf Abänderung der KonkurSordnung ein .

Adolf Menzel .
Von Ludwig Pietsch .

(Nachdruck verboten .)
Das Jahr 1815 , welches Deutschland endlich den

Friede » brachte , hat ihm zwei seiner größte » Söhne gegeben :
den Fürsten Bismarck und den Maler Adolf Menzel .
Beide stehen heute noch , im Alter von achtzig Jahre » , fest
und kraftvoll , wie alte Eichen, » im Marke die schaffende Ge¬
walt "

, den ganzen jünger » Nachwuchs hoch überragend da .
Sie treibt bei Adolf Menzel » och immer neue , so reiche ,
prächtige Blüthen und Früchte , wie die, welche sei» Genie
auf der stolzen Mittelhöbe seines Lebens erzeugt hat . Das
ist um so erstaunlicher , als Menzel ' S Leben feit seinem
Knabenalter das Schauspiel einer nie unterbrochenen , nie
stockenden schöpferischen, künstlerischen Thätigkeit anfweist .
Seiner außerordentlichen Kraft sind auch die außerordent -
lichen Prüfungen ihrer Energie und Dauerhaftigkeit nicht er¬
spart geblieben . Sein Leben war lange ein hartes Ringen
mit feindlichen Mächten , die sich seinem Vor - und Auswärts¬
dringen entgegenstemmten : Anfangs mit der Noth , dann mit
der Gleichgültigkeit des Publikums , mit dessen herrschendem

Geschmack auf künstlerischem Gebiet , mit der Verschloffenheit
de« Sinnes seiner Zeitgenoffen , welche sich für andere , von
der Tagesmode hoch emporgehobene und getragene vermeint¬
liche Kunstgrößeu enthusiasmirten , die nicht werth gewesen
wären , Menzel » die Schuhriemen zu lösen " . Aber unent »
muthigt und ohne je die geringste Koiizession an diesen
herrschenden TageSgeschmack zu mache » , keinen anderen For¬
derungen als denen des eigenen , unbestechlichen, strengen
künstlerischen Gewissens sich unterwerfend , hat er in diesem
Kamps ausgeharrt , Schritt sür Schritt den Widerstand der
stumpfen Welt besiegt , und endlich den Triumph genossen , die
besten Geister durch die Macht seines Genie « bezwungen und
die ganze gebildete Welt seiner Zeit einstimmig in der Be¬
wunderung seiner Schöpfungen zu sehen .

Er ist um 8 . Dezember 1815 zu Breslau geboren , wo
sein Vater eine Mädchenschule leitete , eine Thätigkeit , welche
dieser aber bald danach aufgab , um ein lithographisches In¬
stitut zu begründen . Für den Knaben , das älteste der drei
Kinder , die jenem geboren wurden , war die väterliche Stein -
bruckerei die erste Schicke der Zeichenkunst und der verviel¬
fältigenden Technik . Seit die kleine Hand ei » Stück Kreide
halten konnte , bethätigte sich der unwiderstehliche Trieb dieses
Sohnes zum Zeichnen . Wie entschieden sich deffen Begabung
auch so frühe schon kund geben mochte, an eine systematische
Erziehung zum künstlerischen Lebensberuf wurde seitens des
Vaters zunächst nicht gedacht . Aber der Sohn suchte , so gut
er es vermochte , durch fleißiges Zeichne» nach der Natur und
durch Ausführung von Kompositionen weltgeschichtlicherSzenen ,
die seine Phantasie beschäftigten , diesen Mangel eine« künst¬
lerische» Unterrichts zu ersetze » . Bildnisse bekannter Persön¬
lichkeiten BreilauS , von der Hand des Knaben gezeichnet,' be¬
gannen die Aufmerksamkeit weiterer Kreise auf ihn zu lenken.
Den Vater bewogen diese Erfolge und -die Erkenntniß beS-
Talents seines Sohnes endlich zu dem Entschluß , deffen Ent¬
wickelung fortan nach Kräfte » zu unterfördern . Er glaubte ,
daß das besser in Berti » als in Breslau geschehen könne,
und übersiedelte im Jahre 1830 .

Der Ruhm der preußische » Kapitale als Kunststadt war
damals durch den Münchens und Düsseldorfs weit überstrahlt
und verdunkelt . Berlin war kein rechter Boden weder für
den an der Isar durch Ludwig von Bayer » zur Herrschafi
gelangten romantische » und klassischen Jdialismus des Peter
von Cornelius , seiner Schüler und Strebensgenoffen , noch für
die rheinische Romantik der Düsseldorfer Kloster - , Ritter - und
Edelfränlein - Maler . Hier an der Spree wehte eine schärfere,
ernnchtendere , kritischere geistige Lust . Der protestantische
Geist Berlins offenbarte sich auch in der bildende» Kunst .
Er hatte hier bereits viel prachtvolle , gesunde Blüthen ge¬
trieben , seit der große Kurfürst die durch den dreißigjährigen
Krieg verwüstete Mark Brandenburg zn >» Kern einer neuen,
gesunde » , Zukunft verheißenden Staatenbildung erhob . Die
Organisation und der Unterricht der Akademie der Künste
freilich lag im damalige » Berlin zienilich im Arge » . Dem
jungen Menzel , der in sie eingetreten war , wollte diese Unterrichts¬
weise , die dort betriebene Art des Natnrstndinms , schlechterdings
nicht genügen . Nach einer ziemlich kurzen Versnchszeit verließ
er die Akademie wieder , um in seiner eigenen Weise weiter

Me WcrvclöieswilLwe .
91 ) Roman von H . Palmö - P aysen .

(Fortsetzung .) Nachdruck verboten .

„ Unterschlagen Sie nnS nicht die Nebenumstände,
"

bemerkte Magdalene . «Sie sahen das Unglück kommen ,
Ihr Ruf wurde nicht gehört oder verstanden , Sie sprangen
schnell hinzu , um den Mann vor dem unvermeidlichen
Fall , dadurch vor einer Verunglückung zu belvahren , und
konnte » ihm gerade noch daS Spreugstück aus dem Arme
reißen . Ihr schneller , kühner Entschluß hätte jegliches
Unglück verhütet , wenn der Mann Sie im Fall nicht mit
sich niedergeriflen hätte .

"

„ Ja , das Schicksal allein hat hier gewaltet , nicht
« ein Verdienst / schaltete Herr von Fahrenholz ein .

„Von den umherstehenden Bedienungs - und Beobach -
tungSmaunschasten ist doch sonst keiner ^verletzt worden .
Hätten Sie Ihren Posten also nicht verlassen — auch
Sie nicht .

"

„Darf ich stagen , aus welcher Qulle Sie diese
Kenntniß geschöpft haben ? "

ftagte Herr von Fahrenholz
erstaunt .

„ Da kam zur Zeit , als Sie schwer darniederlagen ,
fast täglich ein Mann in die Klinik und fragte nach Ihrem
Ergehen . Das war der Gerettete , wie sich nachher her -
ausstellte . Ich habe ihn immer gesprochen , ihm vo,t Ihnen
erzählen muffen , und dabei wurde er selbst redselig . Für
den Kaiser gehen wir durchs Feuer , sagte er , aber auch

für unseren Hauptmann — die ganze Batterie . Das ist
nun vorbei , keine Möglichkeit mehr . Aber wenn ich dem
Herrn Hauptman » dienen könnte — im Herbst werde ich
entlassen — , vielleicht als Reisediener , oder — "

Fahrenholz lachte gezwungen auf .

„Oder als Farbenmischer — warum nicht . Ein
langweiliges Geschäft zwar — " lenkte er ab . „ Allerdings
mit dem Malen hats noch keine Eile . Vorläufig kritzle
ich noch mit dem Stift herum . Gut , daß Fortuna bei
uiir nicht mit dem Mammon geizte , sonst müßte ich bei
meinem geringen Talent verhungern .

"

„ Ich habe gehört .
" nahm Ines ruhig das Wort ,

„ daß Sie für das Portraitiren eine große Begabung haben .
"

„ Ich, "
sagte Fahrenholz — sein bleiches Gesicht

röthete sich . Er dachte in diesem Augenblick plötzlich an
sein Skizzenbnch und an den Frauenkopf darin . Hatte
sie den vielleicht einmal gesehen — oder sonst etwas
gemerkt .

„ Keiner der Kameraden wäre vor Jhrent Stifte sicher
gewesen, " fuhr Ines fort , „ die zu einem Buch zusammen -
gefügten Blätter hätte die Batterie annektirt und zur
bleibenden Erinnerung an Sie bewahrt . Befindet sich des
Onkels Bild nicht auch dazwischen ? "

„ Ja , und ich erinnere mich seiner als eitles hoch-
gewachsenen Jünglings . Jetzt wird daraus ein großer ,
stattlicher Manu geworden seilt ? "

„ Das ist er,
" und Ines begann von ihrem Onkel

zu reden und seine Vorzüge zu rühmen . Ob Fahrenholz
recht wußte , was sie sprach ? Wohl sah er sie immer¬
während und aufmerksam an , aber mit eigelithümlichen ,
geistesabwesenden Blicken , obgleich seine Gedanken sich ganz
und gar bei ihr befanden , nämlich dort , wo nnter der
Trauerweide das Skizzenbnch lag mit ihrem lieben Antlitz ,
desseit feine Züge er in jeder Linie seinem Gedächtniß
sich eiuzuprägen bentühte . Es kam ihm gelegen , daß
Magdalene fragte , ob er heute gezeichnet habe und was
und ob die Birke nicht gezeigt iverden dürfe . So fand er
Gelegenheit , auf eine unauffällige Weise fortzukommen und
schnell noch einige verbessernde Striche machen zn können .
Aber es kam doch anders , etwas ganz Unverhofftes . Ines
wollte ihn durch den Garten begleite » . So viel aufmerk «

sames Gehör und so freundliches Mitgefühl wie heute
war ihm überhaupt noch nie von ihr zn Theil geworden ,
imnter nur ei» ganz oberflächliches Interesse , und wenn
die Thräne in ihren von ihm so sehr bewunderten Augen
vorhin auch nur seinem Geschicke galt , so empfand er diese
Theilnahme doch wie ein Geschenk , tote ein Helles, unver¬
dientes Glück , das ihn rührte » nd beseligte , wie jetzt der
Genuß , mit ihr ein paar Minute » ganz , ganz allein sein
zu dürfen .

„ Wenn sie wüßte — wenn sie es doch merkte/
dachte Magdalene bei sich und verfolgte die langsam Da -
hinwaitdelnde » mit ihren Blicken , bis die dunklen Büsche
deS Laubganges die Gestalten verdeckten.

( Fortsetzung folgt .)



Geve r. _
zu arbeiten. Seine Stubienfelber waren die ihn umgebende
Wirklichkeit , die Gemälde - und die Antikengalerie, die Schau¬
fenster und die Mappen der Kunsthändler, besonders der Hof¬
kunsthandlung von FouiS Sachse , mit der ein lithographisches
Institut verbunden war , zu welchem Menzels Vater und der
junge Zeichner bald in nähere geschäftliche Beziehung traten .Kaum 18 Jahre alt geworden , traf letzteren ein harter
Schlag : sein Vater starb plötzlich, und dem Knaben blieb die
schwere Pflicht auferlegt, als Ernährer der Seinige» , einer
geliebten Mutter und Schwester und eines kleinen Bruders ,an die Stelle des ihnen Entrissenen zu trete» . Er scheute
vor keiner zeichnerischen und lithographisch - technischen Arbeit
zurück, wobei ihm die früh erlangte Uebung der Steinzeichnungmit 'Feder und Kreide im Institut des Vater « und da«
dort erworbene praktische Verstäiidmß des Steindruck« nun
vorzüglich , » statten kamen . Er zeichnete Weinetiquetten,Tisch, und Einladungskarten , Buchtitel, Gedenkblätter
aller Art , Vignetten und Illustrationen für Kinderbücher ,Novellen , Geschichtswerke. Aber was diese kleinen Brod -
arbeiten so wesentlich von den meisten ihresgleichen unter¬
scheidet, das ist neben der Fülle der poetisch-schöpferischen
Erfindungskraft der sich auf den kleinsten Blättchen kund»
gebende tiefernste Sinn , die Gewissenhaftigkeit , welche ihn
nicht eher ruhen ließ , als bis das , was er lieferte , de» ihm
irgend erreichbaren Grad der Bollendnng erreicht hatte. —
Da « Werk , welches den jungen Zeichner mit einem Schlagein allen künstlerischen und kunstliebenden Kreisen Berlins
bekannt machte , waren die lithographischen Federzeichnungen :
» Künstlers Erdenwallen' , die im Jahre 1833 , im Verlag
von L . Sachse und in deffen Institut gedruckt, mit einer
prächtigen allegorischen Titelblatt - Zeichnung ansgestattet,
erschienen sind . Zum Theil anknüpsend an die Goethe 'sche
Dichtung gleichen Namens, zum Theil aber auch in frei
erfundenen Szene» , schildern die noch etwas ungelenken
Zeichnungen lebensvoll, ergötzlich und zuweilen wahrhaft
ergreifend den Lebensgang des nicht erkannte» Talent « und
dessen Scheitern und Zugrundegehe» im harten , vergeb¬
lichen Ringe» mit der Noth des Daseins und dem verschlossenen
Sinn der Menge. — Das , was der junge Zeichner in den
Blättern von » Künstlers Erdenwallen ' erreicht hatte, über¬
bot er bereits in seinem nächsten mit der Feder , wie in den
mit der Kreide ans Stein auSgeführten Arbeiten weitaus.
Zu den ersteren gehören jene als Einzelblätter bei Sachse er¬
schienenen Kompositionenvon wahrhaft überschwenglichem Reich-
thum geistreicher und phantasievoller Erfindung , und von einer
im 20 . Lebensjahr doppelt merkwürdigen Sicherheit und Vol-
lendung der Zeichnung, Kenntniß der Naturformeu und Be-
obachtnng der verschiedensten Aeußerungen des menschlichen
Seelenleben« , » Das Vater Unser ' und die » Fünf Sinne ' .
Auf ähnlicher Höhe stehen : die Federzeichnung des mit stark
satirischer Laune gewürzten Titelblatts zum dritten , die Ber-
liner Kunst behandelnden, Bande des Prachtwerks vom Grafen
Raczinskh über die »neuere Malerei in Deutschland' ; die
verschiedenen überreich illustrierten Gewerksdiplome der
Zimmerleute und Maurer , das Schützendiplom des
damaligen Osfizierverein« und eine Reihe verwandter Arbeiten.
Gleichzeitig führte Menzel mit der Kreide auf Stein zaA-
reiche historische Kompositionen aus , welche unter dem Titel
» Denkwü ^ igkeiten aus der preußisch - brandenburgischen Ge -
schichte ' 1836 mit einer bewundernswürdigen, von Menzel
mit der Feder auf Stein gezeichneten Komposition auf dem
Umschlagdeckel erschienen sind . Mit diesen geschichtlichen Dar -
stellungen des jungen Zeichners verglichen , erscheinen die
Schöpfungen der damaligen deutschen Historienmalerei nur
wie Theaterszenen oder Maskenvorstellnngen. I » denselben
dreißiger Jahren trat er mit verschiedenen, sehr merkwürdigen
Oelbilder» hervor, welche sich auch in der Farbe durch manche
vorzüglichen Qualitäten vortheilhaft aus der Masse der gleich¬
zeitigen Gemälde hervorhobeu. Ich nenne hier nur daS
köstliche kleine Bild die » Advokatenkonsultion' und die
» GerichtSszene ' .

In den letzten dreißiger Jahren wurde durch Gnbitz »nd
seinen Schüler Unzelman» auch in Berlin die so lange fast
verloren gegangene , vernachlässigte und verrohte Technik des
Holzschnitts wieder ankaeiiomme ». Menzel wurde dadurch

_ _ BMische Presse
angeregt, sich auch in der Zeichnung auf der Holzplatte für
den Schnitt zu versuchen . 'Noch ohne Kenntniß der Platten -
grundirnng zeichnete er auf di« glatte Fläche ein paar groß¬
artige Kompositionen für den von Ilnzelmann ansgeführke »
Schnitt : » Der Tod des Franz von Sicknigeil ' und das
Gedenkblatt für die 400iährige Jubelfeier der Er¬
findung der Buchdruckerkunst : » Guttenberg und Fust ,
die erste» Abzüge ihres Bibeliverkes prüfend' . Gerade
diese Beschäftigung mit dem Zeichnen für den Holz¬
schnitt und die rasch darin erlangte Uebung wurden der
Grund und Anlaß zu einem Aufträge und einem Werk
ivelches für Menzel» ganzes ferneres Leben entscheidend und
ans die deutsche Kunst der nächstfolgenden Zeit vom stärksten
und bedentsamsten Einfluß gewesen ist . Franz Kugler, der
liebenswürdige Dichter und Kunstgelehrte, übernahm e« , für
die Verlagshandlung von I . I . Weber u . Lorck in Leipzig
ein populäres »Leben Friedrich» der Großen ' für das deutsche
Volk z >l schreiben. Es zu illustriren erschien ihm kein Künstler
berufener, al» Adolf Menzel. Dieser ließ sich bereit finden ,den Auftrag auSzuführeu. Die Mast« der Vorarbeiten , welche
er dafür zunächst unternahm , die Studienzeichnungen, di« er
nach alle» irgendwo noch vorhandenen Denkmalen des Leben«
und Wirken » des großen Königs, wie nach Gebäuden, Zimmer¬
einrichtungen. Trachten, Bildniffen, Büsten, Statuen , Stadt -
u>»d Dorsanfichten , den wirklich noch erhaltenen, wie den nur
noch in Abbildungen existirenden Uniformen, Waffenre . anfertigte,war enorm . Die 400 ZeichnungenzumKuglerschen Friedrichsbuch
sind Meisterfchöpfungen , mit denen sich an Reichthum und Tiefe
de» geistigen und künstlerischen Gehalts die Merke der damaligen
großen Malerei nicht zu messen vermochten . Zum erstenMal ist unserem deutschen Volk da » Jahrhundert Friedrichs
de« Großen darin wieder lebendig gemacht worden. Mit der
Ausführung der Facfimileschnitte dieser Meiizel'schen Zeich-
nungen begann die glorreichste Periode des deutschen Holz-
schnittS, d . h . jener Art derselben , welche ihre Aufgabe und
ihren Ruhm einzig in der unbedingt genauen Heraus -
arbeitung jede» Strichs de« Zeichners erkennt. Die Vor¬
studien zum Friedrichsbuch hatten Menzel zu einem andern
großartigen cyklischen Werk veranlaßt : einer Galerie von 300
mit der Feder im großen Format auf Stein gezeichneten Dar -
stellungen , welche alle Truppentheile und alle Chargen der
Armee Friedrichs des Großen , getreu ihrer wirklichen Er -
fcheinung , in ihren auf '8 Genaueste »achgebildeten und nach-
gemessene » Ausrüstungen , Uniforme» und Waffen ver¬
anschaulichen . Das Werk ist nur in 30 Exemplaren
abgezogen und im Besitze weniger Bibliotheken und
Museuinsammlungeu. Erst 1857 wurde ei vollendet
und unter dem Titel » Die Armee Friedrichs des Großenin ihrer Uniformirung ' herausgegeben. Durch die
Illustrationen zu Kngler's Friedrichsbuch hatte Menzel den
unbestrittenen Ruhm erworben, der berufenste Schilderer
Friedrichs des Große» und seiner Zeit zu sein . Als Friedrich
Wilhelm IV . bald nach seinem Regierungsantritt den Plan
faßte , di« sämmtliche» literarischen Werke des große » Königsin einer Prachtausgabe ne» erscheinen zu lassen , welche nur
zum Ehrengeschenk der preußische» Könige an andere Monarchen' und an von ersteren besonders ansznzeichnende andere Persön¬
lichkeiten bestimmt sein sollte , wurde Menzel beauftragt , diese
Ausgabe mit Holzschniltvignetten z» schmücken . In diesen
Zeichnungen , welche durch Unzelman» , Hermann Müller und
die Gebrüder Otto iznd Hermann Vogel in höchster Vollendung
geschnitten worden stnd , scheint da « künstlerische Vermögen des
Meister» mit der Größe der Aufgabe, mit dem Gefühl zu
seinem gefeierten Helden so in unmittelbaren geistigen Zu¬
sammenhang zu treten, nur noch zu wachsen.

(Fortsetzung folgt.)

Tages - Rilndschan.
Deutfches Reich.

* Der Kaiser ist gestern , Donnerstag Nachmittag
um 47 * Uhr in Hannover eingetroffen. Trotz des
überaus heftigen Sturmes hatte sich eine zahlreiche
Menschenmenge auf dem Platze vor dem Bahnhofe ein-
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gefunden , welche den Kaiser mit enthusiastischen Zurufen
begrüßte. Der Kaiser begab sich direkt nach dem Schloß ,
woselbst nm 5 ' /z Uhr ein Diner stattfand , zu dem die
Spitzen der Civil- «nd Militärbehörden Mnladringm
erhalten hatten.

* Der „Mtionalzeittmg " zufolge heben die Berichte
der kommandirenden Generäle über die 4.
Bataillone die Einzelausbildung der Mann¬
schaften hervor, so in der Exerzier - und Schießfertigkeit.
Sie sei sehr gut infolge des außerordentlich günstigen
Zahlenverhältnisses zwischen den Schülern und den Lchr-
krästen , aber schon vom Kompagniedienst aufwärts finde
eine ausreichende militärische Ausbildung nicht
mehr statt. Die Generale befürworten eine baldige Ab¬
änderung der Organisation , damit die Zahl der
militärisch Mindergeschulten nicht zu stark anwachse .
Das militärische Jneinanderleben zwischen Mannschaft
und Vorgesetzten sei bei den vierten Bataillonen im
Gegensatz zu den Vollbataillonen fast ausgeschlossen .
Eine etwaige Aenderung vor Ablauf des Quinquennats
dürfe sich nur vollziehen innerhalb der jetzigen
Friedenspräsenzstärke und unter der grundsätz¬
lichen Aufrechterhaltung der zweijährigen
Dienstzeit und im wesentlichen unter Jnnehattung der
im Etat ausgeworfenen Mittel .

Frankreichs
* In der Affaire Souligoud ist eine keiner-

kenswerthe Wendung eingetreten . Die ehemalige Geliebte
Souligoud 's , Frau Delattre , erklärte dem Untersuchungs¬
richter Espinas, daß die Namen ans den Checks , die
sie der „Libre Parole " übergeben, gefälscht seien.

* Im letzten Ministerrath gab der Justiz -
minister die Zusammensetzung des gänzlich neugebildeten
Rathes der Ehrenlegion bekannt . Der alte hatte im
Juli sein Amt niedergelegt . General Davoust ist zum
Großkanzler, der ehemalige Direktor im Justizministerium
Ja quin zum Generalsekretär der Ehrenlegion ernannt
worden. Der Marineminister theilte mit, daß er am
Samstag dem Ministerrat die Beschlüsse der Unter¬
suchungskommission betreffend die Verantwortlichkeit des
Admirals Gervais unterbreiten werde.

Rußland .
* Großes Aufsehen erregt in Warschau eine

nächtliche Haussuchung bei vielen Studenten der
landwirthschaftlichen Akademie in Pulamy . Es wurde
eine geheime Verbindung entdeckt und sozialistische Schrif¬
ten wurden beschlagnahmt . Eine große Agzahl Stu¬
denten wurden nach der Warschauer Citadelle gebracht.

Türkei.
* Die Mobilmachung der 128 Redifs-Bataillone

ist beendet . Der seit Jahren hier weilende Scheich
Dschemal Eddu Afghani , englischer Unterthan
und Mitglied der französischen Akademie, wurde wegen
seines Freisinns verdächtigt, Mitglied des geheimen tür¬
kischen Komitss zu sein und ist deshalb unter diplo¬
matischem Schutz nach der Schweiz abgereist. Die Zahl
der armenischen Opfer bei den letzten Gewaltthätig -
keiten in Caesarea soll zweihundert betragen. In
Hassan - Kale bei Erzerum sind zahlreiche Emwohner,darunter der armenische Bischof, gelobtet worden.
In vielen anderen Ortschaften im Bilajet Siwas fan¬
den geringere Vorfälle statt . In Kon ja herrscht eine
Panik . Ueber die der Regiedirektion gemeldete Er¬
mordung des Regiebeamten Petrowitsch, eines öster-
reichischen Unterthanen, fehlen alle Einzelheiten. *

Seit zwei Sonntagen fesielten da» Publilum und auch
Künstler eine große Zahl von Bildern und Studien von
Han » von Bartel » , jedenfalls einem der hervorragendsten
in Deutschland lebenden Aquarellisten.

Als Aquarellist ist er mit allen Vorzügen die diese Technik
verlangt , aurgestattet . Ihm stnd eigen : eminente Leichtigkeit
der Hand» eine bestechende Farbentiese, die im Laufe der
Jahre » welche die. Ausstellung umfaßt 1887 bis heute,
nur noch bedeutender geworden ist , und vielfach sich, auch ohne

! da« Medium helfenden Glase», bis zu der Wirkung -ine» Oel-
grmäldes erhebt . So haben wir den . Moudaufgang auf
Rügen ' in Erinnerung .

Mit Hilfe der Gouache steigert D . feine Wirkung in
rafsinirter Weife. Wenn fein Mädchen unter blühenden
Etrandwicken auch stark- Accente hat , so ist er doch im Ge -
sammtton wie es im Vordergründe steht , von hohem Reiz.
Im Allgemeinen ist e8 uns noch zweifelhaft, ob sich für die
Erhaltung eine« Kunstwerkes eine solche Zusamüienwirkungver -
schiedener Techniken im Gemälde empfiehlt . Verschiedene« Mal -
material unterliegt verschiedener chemischer Veränderung durch
Lust und WitterungSeinflüffe. Daß da« Berhältniß der Töne
untereinander bei einem Kunstwerke darunter leiden muß, ist
al« sicher anzunehmen.

Wenn es im Allgemeinen für den Künstler von Wichtig -
feit ist und feiner Beurlheilung nur förderlich fein kann , daß
«ine gewisie Summe feiner Produktion zugleich vor ein Publi -
iu » geführt wird, so kann man die« von B . nicht ohne
wettere» zugeben . Manchem, der unvergleichlich weniger kann ,
al« B., manche « Lernenden konnten wir un « unter einem
au» Betrachw- g einer größeren Anzahl von Bildern ent -
fpruugenen Eindruck freundlicher gegenüber stellen. Man
«fty * b«i B. zu leicht hinter seine kLustlerischen Tric «, die in

gewisie» auf dem Boden spielenden Lichtern , Sonne , Wasser ,
Spiegelung einsallenden Fensterlichts u . f . w. bestehe» .
Gewisie koloristischeZusammenstimmuugen in Blau und Grün ,
innerhalb gelber bis rother Töne kehren — soll man sagen :
handwerksmäßig? — wieder . In Vielem find feine älteren
Stücke doch naiver und frischer als seine späteren. Für die
ersteren nennen wir als Beispiel ein Bildchen mit scharfer
Sonnenspiegelung auf dem Estrich vor einer Reihe weiß -
haubiger Frauen . Für die letzteren ein Mädchen , am Tische
stehend, hinter ihr Wände hell kobaltblau, kräftig gefaßt,
doch ohne Feinheit, welche letztere ihm überhaupt im Figur -
lichen mangelt , wobei wir an gewisie zeichnerische starke Miß -
verhältnisie noch gar nicht denke » , wie sie eine »euere Studie
in Oel, ein Mädchen in rother Blouse darstellend , zeigt .

Im Allgemeinen geht man bewundernd vor B . 'S Studien
vorüber. Man hält sich wohl dabei auf , wie reizend er im
Interieur — gelegentlich ü la Kühl — wirkt, wie feine
glasirten Kamine spiegeln , wie von draußen durch die Doppel-
fenster einströmendes Licht und Luft im Jnneuranm , zwischen
de» Fenstern und selbst »och draußen im Freien kolosial sicher
wirkt . Man bewundert die figurenreicheil Darstellungen,
welche sich bis zu einer erstaunlich gemalten taufe,idköpfigen
Menge auf Tribünen bei einer festlichen Begebenheit steigern .
Aber nach Allem bleibt doch nichts zurück, als ob man
etwas gesehen hätte, was sich von der großen Mafle der
Bilder durch Charakter oder Besonderheit unterscheide . Uni
e« mit einem Worte klar zu machen — in an vergegenwärtige
sich A . Melville , deffen unvergleichliche Aquarelle den -
jenigen , welche die großen Ausstellniigen besuchen, gewiß
bekannt sind — aller Kunst von B . zum Trotze ist Melville
allein der Künstler, während B . 'S Grenze mit seinem Können
gegeben ist .

Es liegt etwas Absichtliches in allem , was B . macht ,
kein « in und einfach, einem höher » Drängen fol¬

gender Trieb . Er malt , was ihm eine Wirkung
verbürgt, nicht was ihn sein Genius zu schaffen antreibt .
Diesen Stempel tragen seine Bilder bald mehr bald weniger.
Oft *biS an einen Punkt , wo es auch dem ungeübten Auge
erkennbar ist . Es war z . B . zu bemerken, daß ein große«
Aquarell, Mondaufgaiig am holländischen Strande , häufig vou
Beschauern nicht bloS einer gewissen Farblosigkeit wegen ,
sondern wegen feiner Gesanimthaltung rücksichtlich de« Studiums
im Wolkeiihimmel und auf dem Bode», kritisch betrachtet
wurde.

Ebenso , wie es vorkommt , daß B . leuchtend al« ob e«
Oel sei, in Aquarell und Gouache malt , leidet er,) wenn er
wirklich Oel malt , unter einer entgegengesetzten Wirkung ;
seine Oelbilder find zunächst schwer , dann aber zum
Aquarellton hinneigend . Die Mängel seiner figuralen Staffage
treten in Oel noch erheblicher hervor, wir erwähnen den
„ Sonntag Morgen ' . Daß eine Figur in eine Stimmung , in
eine Landschaft , irgendwo hin, derart hineinkomponirt ist, daß
sie mit ihr zusammengeht , daß man sie dort und nur dort
versteht , die Empfindung davon hat man bei Bartel «, doch
nur sehr theilweise . Wenn er uns dagegen aus einem drei
Meter langen Bilde wildbewegte See widergibt, so kann « an,
Vorbehalten , daß in gewiffen Partien die Oeltechnik ihn nicht
zu der ihm eigenen außerordentlichenEleganz de« Aquarell hat
kommen lasten , doch seine Freude haben , wenn man sich an einer ge¬
wissen Inhaltslosigkeit ohne entgegenstehende besonder « eigenartig«
malerische Pikanterie nicht stößt . Ein nicht gewöhnliche «
Können liegt schon darin . So war e« auch mit seinen Tulpe«.
Die Blnmrnseele bat B . nicht erlöst .

Die übrige Ausstellung de» Kunstverein« müffen wer
heute übergehen . P eter Paul M üller hat un» mit einem
feiner nicht recht würdigen Bilde überrascht. Eine Landschaft
von Gampert war im Gesammttou intereffaut gesehen, auch
nicht übel in der Luft.

aC* Aus dem Karlsruher Kunstverein.
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Raubmordprozetz Arnold.

l Flachdruck verboten.)
Lwg . Mosbach , 5 . Dez .

; Ein trüber grauer Himmel lag heute über dem kleinen
Kreis» und Lanbgerichtsstädtchen Mosbach, das seit Dezennien
vielleicht keine so wichtige und deshalb auch so bestürmt» Ge¬
richtsverhandlung hatte. Schon um halb 9 Uhr war der
Saal mächtig überfüllt. Ans allen Orten der nähere » und
weiteren Umgebung waren hunderte von Frauen und Männern
herbeigeströmt , viele mußten, weil kein Platz mehr vorhanden
war , unverrichteter Dinge abziehen .

ES handelte sich in Wahrheit um einen Sensations -
prozetz , um di- Aburthcilniig jenes 17jährigen Burschen ,
de» Tagelöhners und Drehers August Arnold aus Wall¬
dürn , der sich am 15. August ds . Jrs . des bekannten Doppel-
morde» schuldig machte, dem der 51jährige Landwirth Wil¬
helm Mehl von Hornbach und der 16jährige Dienstknecht
Wilhelm Hilbert von Hettingenbeuren auf dem Wege zwischen
Walldürn und Hornbach zum Opfer fiele» .

Um 8% Uhr erschien in Begleitung eines Gendarme»
der Angeklagte . Ein schmächtiger Bursche , schritt er müden
Ganges seinem Platze zu . Wohl mögen die dumpfe Gesängniß-
luft und die Wucht der schweren Anklagen , auch wohl die un¬
ausbleiblichen Gewiffenrbifle auf das Aussehen des Doppel-
mörderS eingewirkt haben . Aber immerhin scheint ein Räthsel
vorznliegen ; man will es beinahe unmöglich halten , daß dieser
Mensch eine so furchtbare That vollbringen konnte .

Die Verhandlungen werden von dem morgen nach Mann-
bciui übersiedelnden Landgerichtsdirektor Zehuter geleitet .
Beisitzende Richter sind die Landgerichtsräthe Heinsheimer und
Obkircher , dann die Oberamtsrichter Sautier und v . Dusch .
Die Anklage vertritt Staatsanwalt Kemps . Vertheidiger ist
Rechtsanwalt Schumann.

•• Kurz nach 9 Uhr „ ahmen die Verhandlungen ihren An¬
fang . Eine Zengin verweigert wegen ihrer nahen Verwandt¬
schaft ihr Zengniß, auf einen Zeugen , Geistl. Rath Dietz -
Walldürn , will der Staatsanwalt verzichten , 3 Zeugen sind
unter 16 Jahre alt. Als Sachverständige sind geladen der
großh. Bezirksarzt Brentzinger, Assistenzarzt Ecker und
Medizinalrath Wolff- Mosbach .

Der Vorsitzende stellt zunächst die Personalien des Ange¬
klagten fest , der am 16 . Februar 1878 geboren , Tagner
und Dreher und unbestraft ist. Der Angeklagte sagte fol¬
gendes aus : Er war an dem Tage der That bei seinem
Vater in Walldürn , ging de» Morgens in die
Kirche, ging dann spazieren , nachher zu Kaminfeger
Stöhr, seinem Frennde , besuchte Nachmittags wieder
die Kirche und besuchte dann nacheinander 3 Wirth -
schafteu, wo er 8 —9 Glas Bier trank. In der letzten Wirth -
schast traf er den später ermordeten Mehl , bei dem er sah , wie er
ans seiner inneren Tasche Geldrollen herauszog, ebenso sein
Portemonnaie mit Kleingeld betrachtete . Da kam dem An¬
geklagten der Wunsch , das Geld zu besitzen , er wollte einem
Bekannten 10 M . , die er ihm vorher entwendet hatte, znrück-
bezahlen . Der Angeklagte ging ihm nach vom Löwen und
zwar über die Wiesen , von wo er auf die Straße kam gegen
Hornbach zu . Im Walde schaute er sich dann nach Mehl
um , den er nicht sogleich sah. Eine blumenpflückende Frau
gewahrend , ließ er sich auf den Boden fallen . Er ging dann
100 Schritt weiter vorwärts und schaute nach Mehl zurück,
den er im Gespräche mit der erwähnten Frau sah.
Er ging dann etwas zurück, wo dann Mehl ihm eut-
gegenkaui. Er begrüßte ihn , fragte ihn , wohin er gehe,
auch fragte dieser ihn , wohin er wolle . Mehl , nichts
Gutes ahnend , rief : „ Ihr wollt mich foppen " . Er sagte ,
er möge eine» anderen Weg » ach Hornbach einschlagen .
Sie gingen dann doch ein Stück Weg znsamme » , wo sie sich
über Verschiedene» unterhielten. Mehl , durch das Gespräch
vertraulich gemacht, zog ein in der Tasche offen steckendes
Messer heraus und ließ es fallen . Arnold packte ihn am Hals
und warf ihn hin , der dabei über eine Böschung in den Straßen¬
graben siel. Er würgte ihn , bi» kein Lebenszeichen mehr zu
verspüren wor. Auch gab er ihm 4 bis 5 Stiche in den
Hal» — in der Voruntersuchung hatte der Angeklagte erklärt,
er sei durch das Abstechen der Schweine in den Hals ans
diese » Mittel gekommen und wollte ihm dann da » Geld nehme » .

Der 16jährigeHilbert kam inzwischen von Hornbach her , sah
den Mehl liegen und fand etwas entfernt den Mörder , sagte zu
ihm , dort liege Jemand , er solle dort bleiben , er (Hilbert) wolle
in Walldürn Leute holen . Da griff Arnold auch diesen, der ihn ,
weil er sich, den Toten zu bewachen weigerte, angeblich ge¬
schlagen, an , würgte ihn und stach ihn gleichfalls in den
Hal». Gr ging zu Mehl zurück, von dem er noch Lebens¬
zeichen gewahrte , versetzte ihm noch einige — in Wirklichkeit
zeigt » der Leichnam 41 — Stiche , und nahm ihm dann
wirklich das Geld, bei dessen Wegnahme er durch die
Dazwischenknnst Hilberts gehindert wurde. Er wollte dann
seinen Hut hole» , sah den Hilbert dahintaumeln , plötzlich
«chrr hinfallen und versetzte ihm noch einige Stiche. Sodann
ging Arnold nochmals zurück, um seinen Hut zu holen , ver¬
meinte noch Lebenszeichen von Mehl zu vernehmen und schlug
mit deffen Schirm solange auf ihn, bis der Triff abbrach .
Die Uhr de» Mehl , die er anfangs nehmen wollte, steckte er
ihm , weil er au» deren Wegnahme Unangenehmes befürchtete ,
in den Mund .

Cebami ging et nach dem Hornbach , wusch sich ab und
schlug den Weg in den Wald ei » , kehrte aber wieder zurück,
Nim »ach Hainskadt , wo er ein Aillet » ach Leckach löste ; dort
ging er in » . Lamm "

, aß kalten Ausschnitt und suhr nach 10
Minuten wieder zurück.

Auf der Rückfahrt traf er Bekannte; in Walldürn kehrte
er wieder im . Löwen " ein, wo er 2 Glas Bier , 6 Schnäpse
NNd ein Kottelett zu sich nahm . Um halb 1 Uhr Nachts ging
er zu seinen Eltern . Das geraubte Geld legte er unter sein
Kopfkissen. Des andern Morgens ging er mit in « Mähen ,
Mittags versteckte er den Raub in einem Schuppen.

Während des Mähens kam ein Kamerad, der von dem
Morde erzählte . — Ueber fein Vorlebe » befragt, erklärteI der
Angeklagte dem Vorsitzenden : Sein Boter sei eil » Dreher in
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Walldürn und habe verschiedene Nebenbeschäftigungen . Der
Angeklagte hnt 9 Geschwister, das Aelteste ist 21 Jahre alt .
Der Angeklagte half seinem Vater in der Dreherei , hau
auch sin diesen Sachen ; durch das Hausiren verdiente er wenig ,
sein, Haupteinkommen resultirte aus dem Taglohn . Er ver -
kehrte viel Sonntags in den Wirthschaften bis spät in die
Nacht . Drei Mal kam er überhaupt nicht nach Hause . Seine
Eltern schimpften ihn , so bald sie sein spätes Heimkommen
merkten . Da das verdiente Geld ihm nicht langte, pumpte
er eine » Kameraden um 3 M . an , dem er das Geld auf Drängen
bis ans 95 Pfg . zurückgab . Am 15 . August drängte ihn dieser
und ein anderer Bekannter noch wegen der Zurückbehaltung
des Geldes ; dem zweiten hatte er nämlich 10 M . gestohlen und
ihm dies auf Vorstellungen hin bekannt . Er fertigte einen
Brief an seinen Bruder an , in dem er fingirte, dieser wolle
ihm die 10 M . schicken und zeigte seinem Gläubiger diesen
Brief zu seiner Beruhigung . Zwei nun verlesene Briefe
werfen ein schlechtes Licht auf die moralische Qualifikation der
Brüder , dagegen auf einen sittlichenden Einfluß seines Vaters .
Auch von einer Wittwe Stöhr stahl Arnold 8 M . Der Vater
zahlte das Geld wieder zurück. Eine» gewiffe» Kuhn bestahl
er wiederholt des Nachts .

Eigens befragt darüber erklärte der Angeklagte , er habe
genau gewußt, daß er für die Morde bestraft würde.

Zunächst wurde die Schwester des Ermordeten vernommen,
Joseph» Mehl von Hornbach . Sie erzählte , daß ihr Bruder
am 15 . August nach Walldürn gegangen war , um sein Geld
für das Schwein zu holen und einige Geschäfte zu erledigen .
Die Frau ging mit einem Mann in der Nacht auf die Suche
nach dem Bruder . Sie selber fand ihn und rief den andern,
der dann nach Walldürn zur Anzeige lief .

Der folgende Zeuge , Wachtmeister Fischer - Weinheim,
damals in Walldürn stationirt , erzählte , wie er den Mehl
und Hilbert nach erhaltener Anzeige fand und das versteckte
Geld ausfand. Der Angeklagte hatte auch eine geladene
Pistole versteckt gehalten , die er angeblich für das Neujahrs -
schießen schon zurecht gerichtet hatte.

Bürgermeister Ballweg - Hornbach stellt deniermordeten
Mehl den besten Leumund aus . als ein.Mann , der schon sehr
viel in seinem Leben gearbeitet habe.

Der Vater des ermordeten Hilbert aus Hettingenbeuern
stellte seinen Sohn als fleißigen , sparsamen Mensch hin , der
ihm den geringen Loh» theils zur Unterstützung gab . Auch
der Dienstherr des ermordeten Hilbert sagte nur günstiges
über ihn au« .

Geistlicher Rath Pfarrer Dietz - Walldürn muß dem An¬
geklagten bis ihm die That bekannt wurde ein gutes Zengniß
ausstelle » , der , ein Schüler mit mittlerer Begabung, sich durch
Fleiß auszeichnete . Seine Familie ist «bensalls eine recht-
schaffene. Der Angeklagte hat da» als Gehilfe seine« Vater «
als Vereinsdiener ihm anvertraute Geld immer abgegeben .
Er nimmt an , daß er den Einblick in die Strafbarkeit seiner
Handlung bezw . die »öthige Einsicht gehabt habe.

Gewerbelehrer Kuh » - Walldürn lernte Arnold anfäng¬
lich als braven jungen Mann kennen, aber bald änderte sich
dies . Alle Ern,ahnungeil blieben fruchtlos. Später befferte
er sich und wurde das Muster seiner Mitschüler . Die Er-
kenntniß der Strafbarkeit erkennt der Zeuge an Arnold voll
und ganz an .

Der Vater des Angeklagten , Philipp Arnold - Walldürn ,
Dreher , stellt seinen Soh » als fleißigen Arbeiter hin . er hat
seinem Sohn 60 — 70 Pfennig gegeben an Sonn - und Feier -
tagen, am 15 . Angnst sogar 1 Mark. Am Werktag sei er
nie in die Wirthschaft gekoninieii.

Zeuge Franz Link - Walldürn gibt über den Diebstahl
des Angeklagten bei Maurer ( 10 M .) Anfschlnß und qnali-
fizirt de » Angeklagten zwar als sriedfertigen , aber trunk-
süchtigen Menschen.

Wittwe Schlöhr deponirt Etliches über den vom An¬
geklagten bei ihr begangenen Diebstahl , ebenso Andreas K u h n
über eine» solchen. Beide Zeugen hatten nämlich bei den
Eltern des Angeklagten gewohnt .

Zeuge Müller deponirt, daß der Angeklagte in feiner
Gegenwart einmal in Langenelz Champagiier verlangt habe .
Das damals besessene Geld rührte , wie der Angeklagte aus -
sagt , von einem der erwähnten Diebstähle her .

Zeiige Philipp Schlöhr - Walldürn hat Abends nach
Begehung der That bei Arnold, mit den , er zusammen war ,
weder Trunkenheit noch ein auffälliges Benehmen bemerkt.

Wirth Thiery - Walldürn konstatirt , daß der Angeklagte
bei ihm am Abend nach der That einige Glas Bier getrunken
habe , aber beim Weggehen nicht betrunken gewesen sei .

Anton Zürn (Kaminfeger ) und seine Ehefrau bezeugen ,
daß Mehl , der gegen 6 Uhr kam , 1 Gla» Bier und 1 Schnaps
trank, sowie eine Wurst verzehrte , solange letztere Zeugin be¬
diente . Auch bei Arnold merkten sie keine Trunkenheit.
Zeuge Grötzinger beknndet nichts wesentlich Neues , ebenso
ein anderer, der von Arnold bestohlen wurde.

Von den weiteren Zeugen erwähnen wir die Aussage
des Zugführers , mit dem Arnold in Berührung kam, als er
»ach Seckach suhr und dem die rasche Entdeckung des Thäters
zu verdanken ist . Ihm war die eigenthümliche Hin- und
rasche Rückfahrt des Arnold sofort ausgefallen , und alS er
vom Morde hörte, fiel sein Verdacht gleich auf Arnold, der
auch zutraf . Ein anderer Zeuge erklärte , man habe Blut
an ihm gesehen. Der Angeklagte sang zu dieser Zeit auch,
nämlich am Abend der That . Zeuge Scheumann bemerkte
Blut an der Stirne des Arnold und eine geschwollene Lippe.
Zenge Postschaffner Karl Schmidt , der auch den erwähnten
Seckacher Zug fuhr , und dem ebenfalls das Gebühren des
Arnold ausfiel , machte darum am andern Morgen Anzeige
beim Postverwalter, der seinerseits beim Gerichte Anzeige
machte.

Als Sachverständiger wurde zuerst Medizinalrath Dr-
Wolf - Mosbach vernomme » , der da» znm Siechen verwandte
Meffer auf Blutspnren prüfte. Die Klinge selbst enthielt
keine Blntspnre » , wohl aber die beiden Scheidestille » , ans
denen Nach chemisch - mikroskopischer Unters,,chung Blntlörper
sicher bestanden . Sehr wahrscheinlich waren es solche von
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Mensche » . Medizinalrath Brötzin ger , Bezirksarzt- Buchen ,
zergliederte die einzelnen Verwunduiige» genauer. Mehl starb
nicht an Verblnlnug , sondern an Erstickung . Mehl muß
mindestens noch eine halbe Stund« gelebt haben . Sonstige
Verletzungen bezw . Erkrankungen des übrigen Körper« waren
nicht vorhanden. Die durch den ganzen Hals bis jojt
Rachenhöhle durchgedrungene Stichwunde veranlaßte qMi
den Tod .

' a
An der Leiche des Hilbert konstatirt « man lauter reine

Stichwunden, am Hals und Hinterkopf zusammen 12. Hilbert
starb unbedingt an Blutverlust , er ist innerhalb weniger
Minuten gestorben . Bez. - Asfistenzarzt Dr. Eckert-Buchen
schließt sich in Bezug auf den Tod der Beiden dem Gutachten
Brötzinger an . Am rechte» inneren Augenwinkel des Ange--
klagten fand er eine von einer Quetschung herrührende Fär-
bung , ebenso ein kleines Geschwulst an der Nase , einige Kratz-
wunden hinter'm linken Ohr, auch an der Oberlippe.

Staatsanwalt K e in p f führt aus, daß Mehl ein fleißiger ,
sparsamer, nüchterner Mann, Hilbert ein sparsamer, seinen
Eltern treuer Sohn hingeschlachtet worden seien auf die scheuß¬
lichste Weise . Sowohl im Engel als bei Thiery als im Löwen
habe der Angeklagte nicht getrunken , wa « er behauptet. Denn
alle Zeugen bestätigen , daß er Nachts 1 Uhr noch nicht betrunken
gewesen sei . Arnold sei durch die Geldgier gereizt Mehl »ach-
gegangen durch Wiesen und Feld zum Wald und habe , da
Mehl ein starker Mann war , den Mord beschloffen , um das
Geld zu bekommen . Selbst das Bewußtsein der Strafbarkeit
der That hielt ihn davon nicht ab .

Die außerordentliche Kaltblütigkeit und Brutalität der
That falle dabei schwer in 's Gewicht. Der Angeklagte habe
die Frechheit gehabt , Hilbert den todten Mehl zu zeigen.
Dann aber in ihm den Berräther erblickend, habe er auch
diesen schrecklich abgestochen . Der Moment, wo er Mehl die
Uhr in den Mund stopfte mit dem Ausrufe : , Da , Riehl-
Bauer, friß Deine Uhr "

, sei der Höhepunkt der Brutalität.
Der Staatsanwalt ging sodann auf die Reise des Arnold
nach Seckach als die erscheinende Nemesis ein , wo er trotzdem
noch die unwahrsten Angaben macht. In Seckach hatte er
allerdings die Gewiflensbiffe schon abgestoßen . Er hat ge¬
gessen , getrunken, gesungen und durch Schnaps sein Gewissen
abgestumpft.

Arnold habe nicht renmüthig, sondern erst schrittweise
und unter der Wucht der Beweise gestanden . Die That stellt
sich dar als Mord (§ 211 ) in ideeller Konkurrenz mit § 250
und § 251 , die That gegen Hilbert ist nach § 214 zu beur -
theilen.

Strafmildernd fei das Verschulden des Vaters in der
Erziehung , soweit es festgestellt werden kann .

Der Staatsanwalt glaubte nach § 74 eine Kumulation
der Strafen für zulässig , wenn der Gerichtshof anderer An¬
sicht sei , aber mindestens das Höchstmaß nach 8 57.

Vertheidiger Rechtsanwalt Schumann erkennt an , daß
seit Bestehen de « Gerichtshofes ein schwereres Verbrechen nach,
nicht zur Aburtheilung stand. Strafmildernd erscheine die
etwas verfehlte Erziehung des Arnold.

Die Kontrolle gegen den Sohn war eine so laxe, daß er
im Genuß der Freiheit aus die schiefe Ebene kam .

Mit Diebstahl fängt er an , nachdem er in das Schlemmer¬
leben hineingerathen war . Die Bedrängung Seitens seiner
verschiedenen Kameraden wegen des geschuldeten Geldes
habe den Gedanken de« Raubes und in ihrer äußersten
Konsequenz auch des Mordes in ihm wachgerufen . Daß
der Angeklagte, wenn auch nicht betrunken , doch durch
den Genuß der Getränke angetrunken war , sei sehr leicht be¬
greiflich und nach seinem Geständniß anzunehinen . Der Um¬
stand, daß zwischen der Zeit des Entschlusses und der Aus¬
führung nur eine sehr kurze Zeit lag, komme ihm auch zu
Gute . Hat der Mensch aber eimnal Blut vergossen, dann
komme eS ihm nicht mehr daraus an, was er weiter mache .
Seine Gefaßtheit nach der That , psychologisch leicht erklärlich,
erschwere seine Bestrafung unbedingt nicht.

Die Behauptung der Staatsanwaltschaft , der Angeklagte
sei ein verstockter Leugner, sei in Bezug auf den inneren
Vorgang unbedingt unrichtig. Dem Angeklagten »verde heute
auch die äußere Reue nicht abgehen .

Der Vertheidiger nimmt an , daß Tödtung eines Menschen
ohne Vorbedacht im Falle Hilbert vorliege (ß 212 ).
Von einer Straskumulirung könne keine Rede sein.

Der Staatsanwalt replizirt , daß der Thatbestand des
tz 214 gegeben sei, was der Vertheidiger bestritten hatte.
(Es handelte sich um die Interpretation des Begriffes Er¬
greifung auf frischer That .)

Nach kurzer Berathung verkündete der Vorsitzende Land¬
gerichtsdirektor Zehnter das Urtheil, das auf 15 Jahre Ke-
fängniß lautete . Statt 8 214 , wie in der Anklageschrift an¬
genommen wurde , wurde 8 212 substituirt . Wegen Raubs
hatte er 7‘/s Jahre Gesängniß erhalte» , wegen Mords 15
Jahre . Da aber über die gesetzliche Höchststrafe von 15 Jahren
nicht hinausgegangen werden konnte , mußte man sich mit der
genannten Strafe begnügen. Nach 8 40 wurde auf gleich -
zeitige Einziehung des Meffers erkannt. Der Angeklagte nah «
das Urtheil ziemlich apathisch an.

AuS Bade».
• Skr. 74 bei » Verordnungsblattes " der Generaldirektion

der großh . badischen Staatscisenbahnen enthält : Allgemeine
Verfügungen : Lagerhaus der großh. Badischen Staatseisen¬
bahnen in Mannheim . Sonstige Bekanntmachungen : Winter»
fahrpla » 1895/98. Abschluß der Sisendahnhauptkagerechnung
sür 1895.

Badische Chiouir.
• Aus Wade«, 6 . Dez. ' I » Jahre 1895 wurde nach

einer umtliche » Nebersicht in 24 Gemeinden des Lande« für
113 Rebgrundstücke mit einem Gesammiflächengehalt von 8 ü»
21 a 81 qm und einem Gefammtsteuerkapitalvon 24,416 M.
56 Pf . nach Artikel 1 des Gesetze » vom 18. Juni 1893
Befreiung von der OrmrdKenr für fünf Jahr« gewährt.
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entfallen Geniarkungen auf die SteuerkommissariatS »

fetgitfc : Achern 2 , Boxberg 3 , Bruchsal 3 , Bühl 3 ,
Eppingen 1 , Müllheim 1 , Offenburg 2 , Pforzheim - Land 1 ,
Taubrrbischvssheim 5 , Wieskoch 2,

§ Waldstetten (A . Buchen ) , 5 . Dez . Bei der heute
tlattgehadlen Bürgermeisterwahl wurde an Stelle des ver¬
storbenen Peter Herold Herr Landesproduktenhändler G.
Fitster gewählt .

b. Kandfchuhsyei « b . Heidelberg , 4 . Dez . Bei der
heute a »f hiesigem Rathhause durch die Kreiswahlmänner von
hier und Dossenheim vorgenomiiienen Wahl wurden gewählt :
Herr Bürgermeister Schröder hier , Herr Gemeinderath
Fischer hier , Erfahmann . - - Die Volkszählung hier am
2 . d.' M . ergab 3326 Seelen , gegen 3028 im Jahre 1890 .

* Zjavt « , 5 . Dez . In herkömmlicher Weise feierte
das städtisch« Knrcomitä den Geburtstag der Großherzogin
mit einem große » Festeoncerte im ConversationShaus . Neben
dem städtischen Orchester unter der verdienstvollen Leitung des
Herrn Kapellmeisters H c i u wirktet » zwei nanihafte auswärtige
Solisten , die Kgl . Sächsische Kammervirtuofin Frau Marga¬
rethe Stevn (Clavier ) und der Kgl . Württemb . Hofopern -
sänger Herr Peter Müller aus Stuttgart (Tenor ) mit . Der
Erbgroßherzog und die Erbgroßherzogin beehrten dar Festconcert
mit ihrem Besuche. Der Monat Dezember bringt den Kunst¬
freunden , abgesehen von den täglichen Concerten der Kur »
orchesteri , am 6 . Dezember (Freitag ) das dritte Symphonie »
coucert , am 10 . (Dienstag ) dar dritte große Solistenconeert ,
am 16 . (Montag ) den zweiten Kammermusikabend und am
27 . (Freitag ) das vierte Abonnementsconcert . Außerdem findet
am 9 . (Montag ) der zweite und am 30 . (Montag ) der dritte
der populär -wissenschaftlichen Vorträge , die sich nicht geringerer
Beliebtheit als die Concerte erfreuen , statt . So ist auch in»
Dezember für künstlerische und literarische Anregungen im
reichsten Maße Sorge getragen .

-f- Schwarzach (b. Bühl ), 5 . Dez . Am Sonntag tagte
hier die Versammlung der Vertreter der Gesangvereine des
OoSgau - SängerbundS . Es wurde beschlossen , das Gausänger ,
fest nächster Jahr hier abzuhalten . Als Festlieder sifid vor -
gesehen : DaS Lied von Tschirr . Kennt ihr dar Land der
Eichen *, die beiden Volkslieder » DaS Lieben bringt groß '
Freud " und . Zu Straßburg auf der Schanz *

, zum Fest -
dirigenten wählte man den Lehrer Habrecht von hier . Weiter
wurde der Gauvorstand beauftragt , sich mit dem badischen
Sängerbund wegen Herabsetzung der Beiträge für Landvereine
ins Benehmen zu setzen , damit an die Gaukasse höhere Be¬
träge abgeführt werden können .* Keimlinge » (A . Kehl )' , 8 . Dez . Gestern Nacht
brannte e» ihm Anwese» de» Gasthaus zum . Hecht " . Die
Flammen verbreiteten sich über da « OekonomiegebSiide , an dem
große » Futter - u. Strohvorrath reichliche Nahrung findend . Das
Vieh konnte nur mit Gefahr gerettet werden . Einige Schweine
und 26 Stück Hühner sind ein Raub der Flammen geworden.
Drei Nachbarhäuser standen in Folge der ungeheuren Funke» ,
regen « in ernster Gefahr . Dieselben wären ohne auswärtige
Hilfe unbedingt verlöre » gewesen. Von dem großen An -
wesen ist nur ein Drittel der WohnungSgebSndrs , jedoch
ohne Dachstuhl und sonst sehr stark beschädigt , stehen ge¬
blieben ; Schopf , Scheuer und Stallungen sind bi » auf den
Grund niedergebrannt . Entstehungsursache unbekannt.* Ireiöurg , 5 . Dez . Gestern feierten die Eheleute
Franz Xaver Staiber das Fest ihrer goldenen Hochzeit in
voller Rüstigkeit . S . K . H . der Großherzog hat dem
Jubelpaare eine silberne Medaille verliehen , »velche ihm von
einem Beamten de « Großh . Bezirksamt » unter Ueberiuittlnng
der herzlichste» Glückwünsche des Landesfürste » überreicht
wurde . Der Stadtrath schickte den Judilare » ein Glückwunsch,
schreiben nebst Blumenstrauß .* Mgstctte » (A . Freiburg ) , 8 . Dez . Der 64jährige
Verheirathete Farrenwärter Lud . Suttcr , welcher seit Sonn¬
tag vermißt wurde , ist durch einen Waldhüter im hiesigen
Gemeindewald , uiiter einem Baume liegend , tobt oufgefunden
worden . Irgendwelche Zeichen, die auf einen gewaltsamen
Tod schließen ließen , sollen an der Leiche nicht ersichtlich ge¬
wesen sein. E » ist wohl anziinehmen , daß S . in angetrunkenem
Zustande sich im Walde niedergelegt hatte , eingefchlafen war
und so erfroren ist. (BrSg . Z .)* Schopfyeim , 5 . Dez . Als Vertreter der hiesigen
Handelskammer wird sich Herr Handelskammersekretär Wack
Ende dieser Woche zum Kongreß der deutschen Handelskammern
nach Osnabrück begeben . Der Kongreß wird u . a . Stellung
znm Hanstrhande l nehmen .

Aus der Residenz .
Karlsruhe , 6 . Dez .*

Kofvericht . Am Sonntag den 1 . Dezember , Vor¬
mittags , fand ein Gottesdienst in der Schloßkapelle in Bade »
statt , welchen der Prälat o . D . D . Doll zelebrirte . Seit
Montag Abend weilt der Oberst von Braunschweig ,Kommandeur des Königin Augusta Garde -Grenadier -Regiments
Nr . 4, in Schloß Baden . Derselbe ist zur Beglückwünschung
I . K . H . der Großherzogin zu Höchstihrem Geburtstage
daselbst eingetroffen . Am Montag Nachmittag kamen II .
KK . HH . derErbgrohherzogu . die Erbgroßherzogin ,
begleitet von der Oberhofmeisterin Freifrau von Laroche ,dem Hofmarschall Freiherrn von Freystedt und dem
Ordonnanzoffizier Hauptmann von Pfeil » au « Freiburg
gleichfalls nach Schloß Baden . Am Abend trafen ferner
die Herren de» Hofstaate » au « Karlsruhe ein , um
ihre Gratulation zu dem am folgenden Tage stattfindenden
GeburtSsest I . K . H . der Großherzogin darzubringen . Die¬
selben folgten sodann einer Einladung zur Hostafel . Der
Geburtstag I . K . H . der Großherzogin wurde im engen
Familienkreis und mit den Hausgenossen begangen . Vormittag »
trafen zur Beglückwünschung au « Straßburg in Bade » ein
S . D . derFürst zu Hohenlohe - Langenburg , Kaiserl .
Statthalter in Elsaß -Lothringen , mit I . G . H . der Fürstin ,feine« Gemahlin , und dem Erbprinzen zu Hohenlohe»nd etwa» später J . K. H . die Prinzessin Wilhelm au«
Karlsruhe, deateiut von der Saida » , »an Prien .

I . G . H . der Prinz Wilhelm und der Prinz Karl ,
sowie Höchstdessen Gemahlin die Gräfin Rhena waren
durch Unwohlsein abgehalte » , ebenfalls nach Schloß Baden zu
kommen . Eine Frühftückstafel vereinigte sämmtliche Fürstlich¬
keiten, zu welcher auch I . D . die Prinzessin Amelie

'
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Fürstenberg geladen war . Nachmittag « zwischen 3 und 4
Uhr kehrten die fürstlichen Gäste wieder nach Straßburg und
Karlsruhe zurück. An > Abend fand eine Hoftafel statt , zu
welcher der königl . preuß . Gesandte Wirkliche Geheimerath
v. Eisendecher mit Gemahlin und der General der Kavallerie
Graf v . d. Goltz eingeladen waren . I . K . H . die Groß¬
herzogin wurde durch eine überaus große Zahl telegraphischer
Glückwünsche und wunderschöne Blumeiispeiide » erfreut .* Hom 14 . Armeekorps . Die . Münch . N . N . ' mel.
den neuerdings : Die wiederholte Meldung , daß der Groß -
herzog Friedrich von Baden die Absicht habe , Von der
Stellung als Generalinspektenr der 5 . Armee - Inspektion zu»
rückzutrete », wird i» unterrichteten Kreisen al « richtig be¬
zeichnet mit dem Beifügen , daß sein Nachfolger wohl nicht
der kommandirende General de» 16 . Armeekorps , Graf von
Haeseler , sondern Generaloberst Graf v . Wälder see
werden dürfte . Sein Rücktritt dürfte auf Kränklich¬
keit während der letzten Jahre zurückzuführen sein.
Was den Ersatz de» kommandirende,r General » de »
14. Armee- Korp» , v . Schlich trug , anlaiigt, so liegt er ,
fall » der Kaiser da» Gesuch genehmigen sollte, zwar nahe ,
daß der Erbgroßherzog von Baden , der gegenwärtige
Kommandeur der 29 . Division i» Freibnrg , als Nachfolger
genannt wird , doch dürfte die Ernennnng noch hinanS -
gefchoben werden » nd einer der älteren Generallientenants ,
hinter denen der Erbgroßherzog drei Jahre im Avancement
zurücksteht, an die Spitze des Armeekorps gestellt werden .

? . Kandetsverkehr mit Italien . Für Interessenten ,
welche Handelsbeziehungen mit Italien iinlerhalten , liegt
im Bnrean der Handelskammer eine Mitihcilnug , beireffend
die Verfolgung denlscher Rechtsansprüche vor italienische »
KonknrSgerichten . zur Einsichtnahme auf . Auswärtigen Jnter -
efieiiteii könnte die Miitheilung auf Wunsch zngesandt werde» .' s " Ier Kanfmänmsche herein „ Merkur " hatte ans
gestern Abend in den Saat 3 der Brauerei „ Ichrempp " eine
öffentliche Versammlung einberufen zur Besprechung der Frage :
. Wie kann dem kaufmännischen und gewerblichen Mitlelstand
geholfen werden gegel, nnlanteren Wettbewerb und Konsum -
Vereine ? " In Folge der nngüilstigeii Witterung und des
Weihnachtsgeschäfts war die Versammlung nicht so besucht,
wie z » wünsche» gewesen. 'Mit Rücksicht hierauf wurde die
Versammlung ans Anfang Januar verschoben.

O Durch den Merei » gegen Kans - « nd Straßen -
kektek hier wurde » im Monat November bS . IS . 702 arme
Durchreisende unterstützt .

8 Störung . In der Nacht vom 30 . v . ans 1 . d . M .
kam ein Schieferdecker in der Schwaneustraße mit seine » Au -
gehörigeu nach Mitternacht »ach Hause , wodurch im Inner »
de » Hauses eine Störung hervorgeru/en wurde und der
Schieferdecker mit andern Hausbewohner » in einen Wortwechsel
gsrieih . Hierbei erhielt er von einem Schlosser »üt einem Stock
einen Schlag auf deu Kopf , so daß er eine Quetfchwuude er *
halte » , die er sich im im städt . Krankenhaus verbinden
lassen mußte . Der Schlager will gesehen haben , daß
der Getroffene aus seiner Hosentasche ein Messer oder einen
Hausschlüssel herausgenominen habe , weßhalb er ihn aus den
Arm schlagen ivoltte , aber aus den Kops getroffen hat .

§ Kntlveudniigen . Bei einem Umzug am 27 . Oktober
kamen einer Frau in der Durlacherallee ein Revolver »nd
vier verschiedene Bücher im Gesammtwerth von 8 M . abhanden .
Inzwischen hat sich ergeben , daß eine Frau , die bei dem
Umzug thätig war , die Sachen entwendet hat . — Einem
Metzgermeister in der Markgrafen st ra ße wurde in der Zeit
vom 26 . bis 27 . v . M . in der Kübthalle des städt . Schlacht -
hanseS ein Stück Ochsenfleisch im Gewicht von etwa 30 Pfd .
im Werthe von 20 M . entwendet . — I » der Gottesauerstraße
wurde am 3 . d . M . einem Taglöhner aus unverschlossenem
Schlafzimmer im 4. Stock eine an der Wand gehangene silberne
Remontoirnhr im Werthe von 1 2 M . entwendet . _

Handel und Verkehr.
Mannheimer Kffefikenöörse . An der gestrigen Börse

entwickelte sich wenig Geschäft . Es notirten : Rhein . Hypo¬
thekenbank- Aktie» 180 .50 G . , Pfälzische Hypothekenbank -Aktien
178 .80 bez. u . G . , Anilin -Aktien 423 bez. (+ 3 pCt .),
Westerregeln Alkali - Aktien 170 G . (-s- 3 pCt .) , Waghäusler
Zuckeraktien 59 G . (-s- 2 pCt .), Heidelberger Aktienbrauerei
148 G . 150 Bf . Eichbaum - Brauerei 162 .50 bez. u . G .,
Oertge -Brauerei 125 G . , Württemberg . TransportverficherungS -
Aktien910

»
G
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Laudlv. Besprechungen und BersauruUuugeu.

Sonntag den 8 . Dezember :
Kehl . Nachm, halb 4 Uhr im Gasthaus zum Löwen

in RheiubischosSheim Generalversammlung des landw . Bezirks -
Vereins , verbunden mit einer landw . Besprechung .

Ueberlingen . Nachm , halb 3 Uhr im Gasthau » zum
Adler in Bonndorf landw . Besprechung .

Bruchsal . Nachm . 3 Uhr im Hirsch in Forst landw .
Besprechung .

Sinsheim . Nachm . 3 Uhr fit SteinSfurth landw .
Besprechung.

Mosbach . Nachm . 3 Uhr im Gasthau « zum Löwen in
Lahrbach landw . Besprechung .

Soniitag den 15 . Dezember :
Kehl . Nachm , halb 4 Uhr im Gasthaus znm Schwanen

in Eckartsweier landw . Besprechung de« Bezirksvereins Kehl .
Adelsheim . Die am Sonntag den 8 . d. M . im

Gasthaus zum Lamm in Leibenstadt anberaumte Besprechung
wird eingetretener Hindernisse wegen ans Sonntag den 15 . ds .
verlegt .

Madrid , 5 . Dez . Nach einer Kabelmeldung aus Santa
6 tat ' .. Hauptstadt der Provinz Las Billas und Sitz des

spanischen Hauptquartiers, , beschoß gestern früh ein Trupp
Insurgenten ein Thor dieser Stadt . Et wurde aber
zurückgeschlagen. Diese Tollkühnheit der Insurgenten macht
hier Eindruck . (Ff . Z .)

Telegramme der „ Badischen Presse ."
Berlin , 6 . Dez . I » der Ministerkrifis ist «och

immer keine Entscheidung getroffen .
Berlin , 6 . Dez . Dem Vorstand der neugegrün¬deteil sozial -wiffenschaftlichen Stndenten -Bereinigung ist.wie die „Bolksztg .

" mittheilt , eine Polizei !. Verfügung zu-
gegauge » , welche die Aufforderung enthält , den Verein in
acht Tagen polizeilich anzumelden . Diesem Verlangen
kam der Verein , da er es für unberechtigt hielt , nicht
nach, trotzdem wurde aber die nächste Sitzung nicht
inhibirt oder aufgelöst . In diesem . Falle wäre der
Rektor gegen die Eingriffe der Polizei in die Rechteder Universität eingeschritte ».

Berlin , 6 . Dez . Das provisorische Resultat der
Volkszählung ergab für Berlin eine Einwohnerzahl
von 1,674,115 .

Hamburg , 6 . Dez . Der Kaiser hat von dem
Begnadigungsrecht gegen de» Knabenmörder Breitrück
keinen Gebrauch gemacht .

Konstantinopel , 6 . Dez. An v. d . Goltz -Paschawurde das Ersuchen gestellt, wieder in die türkischeArmee einzntreten , was dieser ablehnte , da er seine
Aufgabe erfüllt habe . Er erklärte sich jedoch bereit ,
so lange wieder in die türkische Armee einzntreten .bis er in die deutsche Armee eingestellt wird . Er
gedenkt bereits nächste Woche von Konstaiitiuopel ab-
zureisen .

Athen , 6 . Dez . Alle Meldungen über Metzeleien
auf Kreta werden offiziös für erfunden erklärt .

Faniil iennochr ichten .
A » « zug „ ns de» Stauüesöncher » Karlsruhe .

E h e a u f g e b o t e :
4 . Dez . Richard Ritter von Ingersleben, Wirth hier, mit

Pantine Nenmaier von hier .4 . „ Martin Kirn von Altensteig - Stadt , Taglöhner hier,mit Wilhelmine Seyfried von Calmbach .4 . v Gregor Oehler von Nordrach, Maschinist hier, mit
Luise Ailgenstein von Jspriugen .

Eheschließungen :
5 . Dez . Ludwig Müller von Gochsbeim , Sattler hier , mit

Katharina Bratze ! von Gochsheim . - ,
5 . , Josef Kurz von Schutterzell , Friseur hier , mit Anna

Grünling von Malsch .
Geburten :

2 . Dez . Elise Hermine , SS. Josef 81nt . Vogel , Bahnarbeiter5 . , Albert , V . Albrecht Ludwig , Kleidermacher -_
Vereins - und Velgnüizungs - Anzeige ^.

Freitag , 6 . Dezember :
'

>
" •

Zrends '
sch. Stengrkk . 8 U . Ubgsbd . i . Reichskanzlei . •

Allgem . Wadfahrer - Iluion . Zusammenkunft i . d . Einträchk . '
IechtKkuS „ Kermunduria " . 9 U . UebungSabend bei Herrn

Fechtmeister Reinmuth . ^
Kolosseum . 8 Uhr Vorstellung .
Nationalliö . Werein . 8 U. Verflg . bei Scheempp S . 3 .
Shilharmon . Werein . 7 U . Probe .
Nolker ' scherSte « ographe « -U . 8 U . Uebungi . d . Levpoldschule .
Lnrngemeinde . 8 U . Turnen in der Zentralturnhalle .
tznrngcfelcschast . 8 Uhr Turnen i . d . Turnhalle d . Realgymn . ,äi
Herein f . Oereinf . Stenogr . Halb 9 . Ueb . i . d . Oberrealsch .
H . d. Kandlungsgehilfen . Monatsvslg . im Landsknecht .
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JMSfafc» unb « »Ivrt » liefern in jedem Maaße 2>ir «fct fny &imtttVM Elten a KoUSSMIj Seidenwaarerufabrik , Cffifild *Ron schreibe um Muster unter genauer Angabe de» « «wünschten,w
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0 Gefecht beiNuits , l8 . Dezemberl8 ?0 .
V Ans Anlass der Erinnernngsfeiera an diesen so denk *
Q würdigen Tag gebe ich nachstehend bezeichnet » Gemälde

O
v von dem Schlachtenmaler W. Emeld in Lichtdruck-Repro-dnktion heraus : ! .
Q 1. Der Vormarsch der badischen Grenadier - Q

Brigade im Gefechte bei Nuits , 18 . De- a
zember . 1870 . Original im Besitz der grosth . 6c - Jmalde -Gallerie in Karlsruhe . (

0
' 2. Die Erstürmung des Bahnhofs von Nuits A

am 18. Dez . 1870 durch das Füsilier - Bataillon V*
2 . badischen Grenadier -Regimentes Kaiser 'Wilhelm f
Nr . 110.

"
Die BildgrSsse jedes Blattes betrügt 25 cm Hübe ,50 cm Breite ; der Karton ist ca . 48X64 cm gross .

O
Um die Anschaffung in allen Kreisen m ermöglichen,habe ich den Preis anf nur M . 2 . 50 für das Exemplar

ft festgesetzt Vereinen , welche 20 Exemplar « osd mehr

O
v beziehen, erlasse ich das Exemplar für M. L—.

Ich richte an alle Interessenten die ergebene Bitte ,
Q mir ihre Bestellung bis längstens zum 5. Dez . zngehen zu
0 lassen. Später eingehende Bestellungen kau ich erst

nach dem 18. Dez . ausführen . 17766 .4.1
Q Karlsruhe , den 27. Nov . 1895 . -
A Hofkunsthandlung 1 « Velten « Q
OQOOOOOOOQOOQOOOOOPP

lur noch einige Tage
ib Loose der Zweibrücker Held-Lotterre » 2 M . bei den
kannten LooSverkaufSstellen zu haben. ZiehmtG
erfchv» «« 10 . Drzemüer.

0
0
0

c
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Taschentücher
Baumwolle
wnß .
weih mit farbig«« Rand,
buntfarbig,
Dutzend von « . 1 .8« an.

Leinen
weih ,
weiß mit farbigem Rand ,
buntfarbig»
Dutzend von M . 8 .85 an.

Kinder -Taschentücher in größter Auswahl zu billigsten Preisen.9hu *eitftfifmtai werde » bei sorgfältigster Ausführung billigst berechnet.

Batist
weih mit Hohlstmi » ,
weih mit farbigem Hohlsaum,
gestickt und festoniiirt ,Leine« und Baumwolle.

Seide
weih mit Hohlsanm,
weiß mit farbigem Hohlsaum.
farbig und gestickt .
für Herren und Damen-

17571 .4.2

W&schefabrik . JKaiserstrasse 74 , am Marktplatz. Aiisstatfunarsg 'esehäft .

Nationalliberaler Verein Karlsruhe . Weihnachts-Geschenke.Freitag den 6 . Dezember d. I .
Abends halb 0 Uhr :

Versal lang

&
Wr.

rrUH *

im Saal III der Schrempp’schen Brauerei .
Tagesordnung : 1 . Rechnungsablage ,2. Neuwahl des Vorstandes,

__ 3 . Allgemeine Besprechungen.Wir laben unsere Mitglieder hiermit zu zahlreichem Besuche
frmndlichst ein. 18051 .2 . 1P er Vorstand ._Samstag den 7 Dezember,

Abends halb 9 Uhr :

Vereins - Abend
im „ Prinz Karl “ .

Um zahlreiches und püuktl. Erscheinen bittet
Der Morstcrnö.

Regimentskameraden stets willkonlnien.

KaufmännischerVerein „Merkur“,
Karlsruhe .

Sonntag den 8. Dezember , Abends
präcis 7« 8 Uhr, im Saale des Monopol -
Hotels

Familien-Abend
mit Gesangs- und humoristischen Vorträgen .

Unsere Mitglieder nebst Familien¬
angehörigen ladet mit der Bitte am
zahlreiches Erscheinen höflichst ein.Der Vorstand .

Eiiifiihrangsreclit gestattet . Die Yereinsabzeiohensind anzulegen . 17949

Zur Schützenliesl
.

Heute Freitag den 8 . Dezember :

Wegen Aufgabe der Fabrikation folgender Artikel , ver¬
kaufen wir bis

_
Weihnachten ( auch an Sonntagen )zu sehe billigen Preisen in grosser Auswahl an

Jedermann !
Salontischchen ,
Frucht - u . Visitenkarten -

Schaalen .
Photographierahmen ,
Benzinkerzen,
Nachtlampen,
Kleiderrechen,
Treppenleitern

Schreibzeuge,
Briefbeschwerer ,
verseil . Bureauartikel,
Zeitungshalter ,
Aschenschaalen ,
Tischglocken,
Servirbretter ,
Leuchter ,
Etageren ,

TU S . W .

Eisenwerke Gaggenan
Actien-Geseiischaft 18154.13 .1

_
ln O - tul . _

Hasen ! Hasen ! Hasen !
her Stück Mark 3 . 50

empfiehlt 18150B - Haas jr ., Hirschstraße 31,«nd aus dem Markte .

> 3» WkihiiGzeschknlen
I empfehle 18082.3.1

fein ©

Toiletteseifen & Parfümerien
in hübscher Packung .A . Becker ,
Ecke der Westeudstr . u . Kaiserallee .

Mlilar - 6 o« 6ei 1.
Anfang 8 Uhr . — Eintritt frei . 18 is

ES ladet ergebenst ein En. L . Schäfer .

Casthaus zum silbernen Anker,
Aaiserstratze .

dmpWe meine reine badischen Weine nebst hoch -
ftiner guter Küche. Mäßige Preise unter Zusicherung

guter reeller Bedienuug .
Diner » von 80 Pfg . bis M . 1 .20 .

Ikbenzimmer (für Vereine, Hochzeiten und kleine
Gesellschaften ) separat .

Hochachtungsvoll I8ii8 .2. l

Hanl Wickersheirii .
Darleheo .
Kapitalien ,

Hypotheken .
I . uad II.,

BaugeMor ,

gegen und ohne Pfandficherheit zu mäßigem
Zinsfuß u. günstigen Rückzahlnngsbedingunge»
sofort auSzuleihen. Vermittler verbeten.

Offerte» befördert unter . Industrie " belegtmit Rückporto der Bering der Amtlichen
Ziehungsliste» in Erlangen . 16824

dm
Demjenigen, der die Absicht hat, sich
eine Niihmafchineaus Berlin kommen
zn lassen, die bedeutende Fracht
zu ersparen , offcrire ich 18131 .3.1

MSunascbinen
VWr" zu Mk. 55

hocharmig mit Verschlußkasten zumTreten und allen dazu gehörigen
Apparaten unter Nachnahme franko
jeder Bahnstation Badens .

NB . Kataloge und Preislisten über
Kayser- und Haid & Ne« Näh¬
maschine» gratis und franko .
Ste Cröhler ,

Nähmaschincnhan- limg,
Karlsruhe , Adlerstraße 13.

Restauration zur Karlslwy,
Akademiestrahe.

jxutkL
'chiachttllg

wozu ergebenst einladet 18151
Sebastian Kaiser .
Erfahrener Kaufmann wünscht

rentable Agenturen käuflich pt er¬
werben, nachweislich

solides Geschifft
zu übernehmen oder sich thätig und
mit Kapital an einem solchen zu
betheiligen . Gefl. Offerten unter Nr.
18076 an die Expedition der . Bad.
Presse" erbeten . 3.1
Ein Kind wird in gute

Pflege genommen.
Zu erfragen Marienstraste SS ,2. Stock. 18059.2.2

KosttisH-Auerbieteu.
An einem guten Mittag - «nd

Abendtifch können noch einige bessere
Herren theilnehmen . 18054.2.2

Maricnstratze 84 , parterre.

Pianino
sehr billig zu »erkaufen . 18003.10.2

Näheres bei A . Herrman «, Stein¬
dach , Kr. Baden.

Abbruch.
Im ehemaligen Grlesbachsche «

Anwesen (Marktplatz ) sind täglich
guterhaltene Ziegel , Mauersteine,
Backsteine , Fenster, Thüre» , Zimmer-böde» , Stiegentreppen , Kanäle , ein
»och neues Schieferdach und ver¬
schiedene Bauutensilien billig zu
verkaufen. 17032»

Näheres Abbruchstelle.

Zu verkaufen.
Ein noch gut erhaltener dunkler

Anzug und ein Winter -Gehrock
sind billig abzugeben . 4.1

Durlacher -Allee 24 , 4. St ., links.

Buchhalter gesucht
tüchtige» , der mit doppelter Buch¬
führung inet. Abschluß vollkommen
vertraut , findet auf 1 oder 2 Monate
sofort oder per 1 . Januar Stellung .
Off. u . F. 3292 an Haasenstein
& Vogler , A.- G., Karlsruhe .
2.2 2 tüchtige 18120

Gänselebern
werden fortwährend angekauft Kreuz-
ftratze KO, eine Stiege hoch bei der
Kleinen Kirche. 16914 *

Klaviorlmpen
und

Klavierstiiiile
empfiehlt. 18138.9 .1
X . . ECa . o3s :»

Pianohandlung ,
Rüppurrerstraße 2, 2 Treppen .

— UMMWWWWWMWW ^ ,Winterhaudschuhe
für Herren , Damen u . Kinder ,

sowie
Cravatten & Hosenträger
>» allen Preislagen bei 18083.3.1A . Becker ^
Ecke der Westeudstr . u. Kaiserallee

An die Kaufleute.
Unterzeichneter , welcher das Magazin

des Herrn Perny inMomout (Schweiz)
gemiethet hat und dasselbe mit
1. Januar 488 « antreten wird,
wünscht versuchsweise einige gangbare
Handelsartikel in kleine Niederlage
zu nehmen .

Offerten an Herrn Perrin ,
Lehrer in Chätelard , Freiburg
(Schweiz ). _ 18069.2.2

finden für bessere Arbeit
danernds Beschäftignug bei

Billing & Zoller.

3—4 Herren können an einem
bürgerlichen Mittags - n. Abendtisch
theilnehmen. Erbprinzeustraffe 33
1. Stock.

Schuhmacher ,
geübte Zwicker und Ausputzer
gesucht . 17920

Hch . Kooss - Mannheim P 4,7 .

Fnhrknechte ,
welche im Besitz von guten Enrpfeh«
lungeir sind, können eintreten .

Dünger-Abfuhr-Heseilschast
Karlsruhe ,

18140 Zirkel Nr . 32. 2.1
(tin junges , fleißiges Mädchen ,

welches sich allen häuslichen
Arbeiten unterzieht und zu Hause
schlafen kann sofort gesucht . Wilhelm -
stratze 6 , 2 . Stock ._ 18127

Lehrling .
Für ein Assecurranz-Bureau wirb

per sofort oder 1. Januar n. I . ein
Lehrling mit guten Schulkenntniffe »
zu engagiren gesucht. Offerten unter
Nr . 18093 an die Expedition der
„ Bad . Presse * einzureichen. 2.1

Bnebhalter «
Erfahr »., tücht . Buchhalter , bisher

meist in Fabriken thätig gew ., sucht
Stellg . unt . bescheid . Anspr . I». Zeug¬
nisse u. Referenzen . Gefl. Offerten
unter Nr . 18074 an dir Expedition
der . Bad. Presse ' erb._ 2.2
(Klauprechtstratze24, 4. Stock , wird
Jv in ein schön möblirtes, heizbares
Zimmer sofort oder bis 15. Dez.
ein Mitbewohner gesucht. 18125A1
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ewpfslileu

pruurisalisu

WsiKnacKts -
KescKenKen

als

KrlsMsMäül

in gestreift , gemustert und glatt ,
schwarz und farbig,

für einzelne Roben und Blusen,

Grossh . Hoflieferanten ,
86 Kaiserstrasse 86,

Reste und Roben knappen Maasses in Seide und Wolle bedeutend unter Preis. 17232 .3,2

Jrolilimi JtarCsriihp.
Sonntag den 8 . d. M . « achm .4 Uhr beginnend, findet eine
Gesellige Alüeckaliuug

im Bereinslokal (Eintracht) statt, wozu
wir unsere verehr!. Mitglieder mit
ihren Familienangehörigen freundlichst
einladen.
18140_ Der Vorstand .

Leid - Grenadier - vneia .

vereinsversammlnng fällt Sams¬
tag den 7. d . M. aus.

Die Mitglieder find zum Stiftungs¬
fest deö Vereins «hem . Prinz Karl-
Dragoner im EoloffeumSfaale an
diesem Abend eingeladen .

BereinSabzeichen berechtigen zum
Eintritt.
18146 Der Vorstand.

Artillerie - Bund
8t . Barbara .

TamStag den 7. Dezember,Abends halb S Uhr :
Zusammenkunft

i” i Dereinslokal »Zähringer Löwen*,
Ecke Zähringer - und Adlrrstraße.
k2 >6 Der Vorstand .

Badisch'
Tvclin -W

Badischer
Jere tu .

Lamstag den 7. Dezember 1895 ,Abends halb 9 Uhr :
Zusammenkunft

im Brreinslokal „ König von Preußen ",
wozu alle Angehörige des Trains
^ rundlichst eingeladen sind .

Um zahlreiches Erscheinen wird geDerreten . Vorstand»

r*/
* *

4 *^ . ,
Arcuds'iqer Steitiigrasen-

Club Äarkrnhk.
Vereinslokal : Zum Reichs »
kaanl » r , Karlstratze .

Irden Freitag , AbendS 8 Uhr.
Unterrichte» nnd Urbungsstunderi.— Dauer eines Lehrgangs 8 Stunden.
— Unterricht nnrntgeMich. Auf
Wnnfch auch Privatunterricht . 1020

'

von Kuider- Confection
.

Ans meinem Saget habe ich rille größere Allzahl
Kinderkleider. Kindermäntel , Kinderjaüey,

Knadenmäntel , smie
Anzüge für Knaben non %■—12 Jahren
znrSckgesetzt, welche in besonderem Lokal, Eingang Lammstriße (seither Laden
do» Fr. Knab) pm Ansverkanf gelangen .

Die Preise find äußerst nieder gestellt und »erstehen sich netto gegen
Vaarzahlnng.

18152

Verliaud deutscher
ßandlnngs - Gehilfen

in Leipzig.
Kreis -Verein Karlsruhe »
>Freitag den 6 . Dezember :

Monats - Versammlung
in miserem Vereinslokal »zumLanbs-
knecht".

Um pünktliches Erscheinen wird ge¬
beten . W

Uer VeretanU .

3it(ifi>l! prptu üarlsiufip.
Herrte Freitag 11043*

V er einsabend .
(Lokal z. Weißen Bären .)

Roller'scher
Lieuographett-Verein

Karlsruhe.
-.^ ^ " e ^ ' Ustag und Freitag .Abenbs 8 Uhr , Uebnngs - Abend
in in HsOpOldschnle . W1S

O«r Borstarch ,

Kllaem. Kiulfallrer -Uilion
Konsulat Karlsruhe .

Heute Freitag:
Zuscnnrnenkunft

im Nebenzimmer der Restauration
Eintracht , Karl- Friedrichstratze .
— Geschäftliches . — Gesellige Unter¬
haltung . 977*

Gäste jederzeit willkommen .

Kelim-Verein Karlsruhe.
Freitag Abend 10 Uhr :

Werfcrmml'ung
bei College GerftenScker .

Wichtige Besprechung üb. Chrtstbaum-
feier,

wozu auch sämmtltche Nichtmitgliedei
und Doch-Kollcgen freundlichst ein-
geladen sind.
18147 Der Borstanb .

finden freundl. und oer -
^ - UUlkU schwiegene Aufnahme z»
mäßigen Preisen.

A. Flach , Hebamme ,
Stratzbnrg , Elf» Sreinitr. 40, 3« Et.

Wring lifrhiiildlllug
rper

30 Kronenstraße 30 ,

jJ>aupllUiafc : |
124» Kaiserstr. 124»,

^gegenüberd.Gr .HofaPothekc |
empfiehlt ihre renommirten

Weitzen und rothen
Pakeiweine

von 40 Pf . an per Liter,
Flaschenweine, !

IZpczialität : Bordeaux-, Rhein-
1 und Moselweine , I
IKrankenweine ; |

Tokayer , Samos, Marsala ,
Malaga ,

FrQhstückswelne .'
Portwein , Sherry , Madeira,

Ungarweine ,
Schaumweine ,

alle bekannten Marken,
Champagner ,

| Spezialität : E. Mercier & Cie., |
Cognac ,

Ideutsche u . französischeOriginal-l
süllungen, 155961

Spirituosen ,
Rum . Arac , Kirschen- und

Zwetschgenwasser etc.,
Liqueure ,

| deutsche, französische u. hollän- 1
| bische zu allen Preisen und in |

jedem Quantum»

lipp - Pi
concuniren mit den besten Erxeugnissen

der Branche. 18135 .4.1
Vcerräthig bei der Allein-Vertretnng

Ecke Krieg- und Riippurrerstr. 2.
Os4?

8 Maaren, meist ächte Gortiruug, bin ich beauftragt, W
weit unter Fabrikpreis abruaeben . ' 17953 .3.8 Mweit unter Fabrikpreis abzugebea .

'
17953 .3.8 {

{ W. Lichtenfels ,
*

G ' Friedrich-Platz 8 « J
MNNMMMMMMNfliS
Gänselebern Gänseleberu

« erden fortwährend angekauft . 15387* weiden fortwährend aim/kauft.
DSegeeftratze 17 un 1. Stock. Grdprikgenstraste * l - 4 Mock«



257 . -vaoizye presse . EM T,
Nächste Woche Schluss 4er

Wsihnachts - Ziehung
vom 7 .—11 . December d. J. 5000 Gewinne i. W, y . 150,000 Mark.

Weimar -Loose a 1 Mark IO Pf .
KS * 10 Loose 10 Mark . SS Loose S7 Mark 8 « Pfg ., Port » undW Liste SS Pfg . extra . LÄ

ttLupige^ inns : i. w . 50000 Mk., lOOOO Mk.,5000 Mk.
empfiehlt die General -Agentur 17856 .3.3Carl Götz , Lederhandlmig, Hebclstraße 15, Karlsruhe i. B.

< » — - "■ ■■ - ♦
A. J. Kästner ,

Zahntechniker ,
Naebfolger von 0. Deimling .
Bpcwehatandea Unlieb toh 8— 12

and 2- 6 Uhr. 16933*
Sonn* u. Feiertagst . 11—3 Uhr.

Karlsruhe . Kaiserstr . 120 , HI.♦ " ■■■ - 4

Spinnräder ,

Gnrnhnspeln ,
Stickrnhnren ,

Schachspiele ,

Dominospiele,
Schachbretter ,

Federspiele ,
Würfel re.

empfiehlt billigst
Prisärioü Wsdsr,

frechster , 179*6.2.1
Kaiferstrahe 307 .

Aosfcrkauf.
Wollwaaren :

Handschuhe. Strümpfe , Socken,
Unterjacken n. Unterhosen,
gestrickte Westen n. Unterröcke,
Umschlagtücher, Kapotzen,
Kinderechahe n. Gamaschen,
Kleidchen, Jäckchen
bei 17500 .4.2

Oscar Beier ,
Karlsruhe , Kaiserstr. 141 ,

nSchst dem Marktplatz.

ZiVWch'e
aus der bekaunten solide « Gew ehr-
fabrik I » P. Sauer 8f Sohnin Suhl z« Fabrikpreisen nachdembei mir anfliegende « Katalog .Jede gewüns chte Ansknnft ertheiltund nimmt gefl . Bestellungen
entgegen 18043 .4.2der Vertreter :

8 . l<088M2NN , Cartstruße .

Zier-Schürzen in
Hräger-Schürzenschwarz
Saus-Schürzen und
Ainder-Schürzenbuut
empfiehlt als passendes Weih¬
nachtsgeschenk in reicher Aus¬
wahl 18084 .3.1

At Becker ,
Dcke der Westendstr. u . Kaiserallee.

Aechl

nng. Kaiserauszug
(». d. Pestrr Walzmühlr, Budapest),schönstes ». bestes Backmehl,» V, Nfd.-Sackche» Mk. 2.30,

srnako gegen Einsendung deS Be¬
trages oder Rachnahme .

Pani Ziegler ,tS I jam m st rasse US
17635 Karlsruhe._ SP

Sützbückiirge
sr Stück 4 Pf .. 1 Bahickiste mit^ Stück Mk. ISO, sind wieder frisch
ngetroffen und empfiehlt Kurl**• » Markgrasenstraffe 96.

Waaren - Credit- Haus

^ /Grösstes , reellstes \ ^

conlantestes

am Platze .
ISarlsrnIie i . B «,

AmalienstPMue 17.

Filialen m ganz Deutschland .

Bis Weihnachten geöffnet am Samstag bis I t .
IQ Uhr Abend ; am Sonntag von II Uhr früh I

bis 7 Uhr Abend . 18044.2.1 I

Photographie Rudolf Ray er ,Karl - Friedrichstrasse 32 , 16358.12.10neben Hotel Germania ,
empfiehlt sich unter Zusicherung sorgfältigster Ausführung und mäßigster Notirung zur Anfertigungaller diesbezüglichen Arbeiten. Größere Bilder, sowie Reproduktionen rc. rc . werden ohne Preis¬erhöhung vermittelst des unveränderlichen Platinverfahreus sPhoto -Crayon ) hergestellt .Aufträge für Weihnachten find im Interesse der geehrten Auftraggeber baldigst erbeten .

Vekanntmachung.
Indem es mir nicht mehr möglich ist , sämmtltchc Aufträge vonDr . Thomalla 's Gesundheitsschnhe « auSzuführen, so habe ich

Herrn Karl Goldmann , Kaiserftratze 287 ,
Die 'Anfertigung derselben übertragen. 18113*

Hochachtend
J . Grötas .

Dr. Momalra 's Kelunöheitsschuhe
( gesetzlich geschützt ) ,

das Beste für Kranke und Fußleidende. Dieselben find bei Schnee und
Regen zu tragen und behält man stets trockene und warme Füße.Dieselben werden hier allein angefcrtigt bei I - Götz , Schützen¬straße 44 , und Karl Goldmann , Kaiserstraße 227 .

Muster und Zeugnisse über gutes Tragen liegen zur gefl. Ansicht vor.

Wensbedürsnißverein
Karlsruhe .

Wir bitten die verehrlichen Mitglieder , die
in Händen habenden Gegenmarken sowie
Lieferantenmarken gegen Eintrag in das
Markenbuch in unseren Filialen sowie an unserer
Kasse so rasch wie möglich abzuliefern.
16997* Per Tor stand «

Mo Brautleute .
Die erwartete Sendung Bettfedern

und Daunen ist eingetroffen und
empfehle solche zu den billigsten
Preisen ; schöne weiße Federn von
Mk. 2 .50 an , Daunen von 5 M . an.
Barchent und fertige Bette « stets
auf Lager bei 17198.6 .5J. —Oller , Sirschstr . 15 .

Ankauf
getragener Kleider .

Ich gebrauche für den Export eine
große Parthie getragener Herren - und
Damenkleider, Üniformftücke , Schuhe,Stiefel , Betten rc. rc. und zahle für
obige Gegenstände mehr wie jede
Konkurrenz . Durch Postkarte benach¬
richtigt, komme ich zu jeder gewünschten
Zeit in' s Hans . 16517*

Frau Elise Levi ,
Markgrafenstraffe 21 , parterre .

Grayatten-Fahrii
Blömer & Co.,
St . Tönis-Crefeld 16.

1 Billigste Bezugsquelle »Her
_ I Arten Cravatten .

toffmnster und ülustrirte Preisliste
5 .14 gratis und franco . 12495

Kaisermehl,
Vs Ztr. Mk . 1.90 , '/iZ 'r. Mk . 3.70,
rvei ins Haus , auch Versandt nach
auswärts , empfiehlt 18000 .6.2

M. Scheibnerj
Mehlhaudlung ,

Zirkel 24 u . auf dem Wochenmarkt.

A

Ausverkauf.
Wegen Aufgabeverschiedener

Artikelverkaufe zu bedeutend
herabgesetzte« Preise « :
Mech . Musikwerke:
Symphonio « , Polyphon ,
sclbstspielend und zum Drehen,Aristo « u. Herophon , sowie
Masikantomaten mit Einvnrf.

Zugleich empfehle mein Lagervon

tadellose Fabrikate mit
Sjähr . Garantie Reparatur -
werkstätte . Stimmungen ans -
würts persönlich. 17924 .6.2

Ad . knien, ClaiieFmacher,
Strassburgi. ll.Kruderhosgajst23.

von gebrauchter , gut erhaltenerHerren-
n . Damen- Garderobe, Schuhe, Stiefel,Möbel und Betten u. s. w. und werden
für obige Gegenstände die höchst «
Preise bezahlt. Auf Wunsch komme
zu jeder gewünschten Zeit in's HauS.

Mache besonder» ans Militär -
Effekte « ansmerksam. 18004*
M . Teitelbaum , Fasanenstr. 32.

Versende als Spezialität PrimaOstfries . Succade - Honig -
kuchen Postcollo , ca. 10 Pfd ., für5 M . geg . Nachn. fco . 1 ff ostsrief .
Knüppelknche « Mk . 3 .75 gegmNachn. fco. H. D . Hagen , Emde «,Osifriesland , Honigkuchen- u. Knüppel¬
kuchen-Fabrik. 17270.6.4

Orotzkierzogl. Dostiieater
zu Karlsruhe.

Freitag dm 6 . Dezember 1895.4. Quartal . ILS . Abonn.-Vorstellimg .
Der Sofifi d>r iSiliitiis .
Dramatisches Gedicht in fünf Akten

von Friedrich Halm .
Regie : Direktor Hancke.

Personen :
DerTimarchv .Massalia Hr. Mark.
Polydor , ein Kaufmann Hr. Reiff .
Myron, , rin Waffen¬

schmied . . . Hr. Wassermann .

Lykon , ein Fischer . . Hr. Brehin
Ein Herold . . . . Hr . Grosser .
Jngomar , Anführer einer
. Horde Teetosagen . Hr. Herz.

Alastor,
Tecto -

Hr. Kemps.
Hr. Andiesen .
Hr. W. Beyer .
Hr. Schilling.
Hr. Hunkler .

Trinobant ,
Ambivar ,
Novio, sagen
Samo ,
Actäa , Myron ' s Haus¬

frau . . . . Fr . Kachel-Bender.
Pharthenia , Myron ' s

und Actäa' s Tochter Fr . Höcker .
Theano , eine Nachbarin

Myron ' s . . . . Fr . Schmidt.
Rathsherrm und Volk von Massalia.

Tectosagen .
Z eit : Um 500 vor Chr.

Anfang V,7Hlhr. Ond« gegm '/- loAhr.
Aaste-SrSffunug « Ahr.

Meine Preis «.
Aenderung der Abonnements-Nummer

Sonntag den 8. Dez., 4. Quartal ,
137 . Abonnements -Vorstellung. Der
Bajazzo . Drama in zwei Akt«
und einem Prolog. Dichtung und
Musik von R . Leoncavallo . Deutsch
von L. Hartmann . Die Nürnberger
Puppe . Komische Oper in einem
Akt, nach dem Französischen von
Leuven und A . Beauplan von Emst
PasquS . Musik van Adolph Adam.
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Großer Weihnachts - Ausverkauf .

_ Um meine riesige Waaren -Lager vor Weihnachten einigermaßen zu räumen , habe ich sämmtliche Artikel in
allen Abtheilungen bedeutend reducirt, und somit einem verehrten Publikum Gelegenheit gegeben , wirklich tadellose
im * durchweg gute Maaren für ein direktes Spottgeld in Bezug auf die sorgfältige Ausführung und den vor-

ziiglicheu Sitz der Kleider zu erhalten . Dieser Ausverkauf wird nur bis Weihnachten unterhalten und sollte
daher Niemand versäumen , von dieser nie wiederkehrenden günstigen Verkaufsofferte Gebrauch zu machen ; selbst dem

Unbemittelsten ist hierdurch die Möglichkeit geboten, sich für wenig Geld ein wirklich elegantes Kleidungsstück
beizulegen.

Ich empfehle nachstehmde, nur beispielsweise angeführten Artikel einer geneigten Durchsicht.

r
Herren Ueberzieher früher 22 Mark jetzt 1«
Herren Ueberzieher ff 28 ff ff 20
Herren Ueberzieher ff 38 ff ff 28
Herren -Ueberzieher ff 40 ff ft 32
Herren -ANzüge ff 22 ff ff 17
Herren Schlafrücke ff 20 ff tf 13
Knaben -Anzüge ff 3 ff ft 3 '

KnabenAnzüge ff 11 ff tf 8
Knaben Paletots ff 6 ff ft 3

ff

ft

ff

ff

ff

s „
ff

ff

Einen ganz
besonderen Vortheil

Havelocks, Hohenzollevnmäntel ebenfalls ganz bedeutend im Preise ermäßigt, sind
in kolossaler Auswahl vorhanden

kann ich meinen werthen Abnehmern dieses Jahr
dadurch gewähren , daß ich einen größeren Theil
der Reste, welche sich im letzten Jahre angesammelt
haben, zu Hosen verarbeiten ließ und verkaufe ich

die fertige Hose
schon zu einem Preise, zu welchem anderweitig kaum dGP Rest zu haben ist .

Alle übrigen Reste für Anzüge , Paletots , Hofen re. zu jedem
annehmbaren Preise.

Den verehrlichen Wohlthätigkeits-Anstalten gewähre ich zu Weihnachtsbescheerungen bei allen Einkäufen in
meinem Geschäft einen extra Rabatt .

Mitte meine 6 Schaufenster-Auslagen gest. zu besichtigen .
im grossen Eckladen

der Kaiser - und
Lammstrasse . ▲

* i

18019

N . Breitbarth .
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